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Tele graphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
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ER den Körpers 


‚16. März. In der Sitzung des Alpen 
billigte Ollivier die Politik der Reg erung; 
er wünſche Frieden und n zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland. Man müſſe eine Allianz zwiſchen ra 
land und Deutſchland verhindern Die Rede wurde beifäl⸗ 
ligſt aufgenommen. 8 
Die Militairgeſetzgebung im Verfaſſungsentwurf. 
Ju dem Berfaſſungsemwurf für den Nordodeulſchen Band 
iſt ein höchſt wichtiger Punkt ſehr dunkel und unbeſtimmt geblie⸗ 
ben. Derſelbe bedarf ſedenfalls einer näheren Erörterung und 
Aufklärung. Es iſt nämlich aus dem Verfaſſungsentwurf 
nicht zu erſehen, wer abgeſehen von Militairbudget und ähn⸗ 
lichen feſten Beſtimmungen, die doch unbedingt erforderliche 
ilitairgefeggebung üben fol. Es ſcheint uns aber un⸗ 
0 dena votb wendig, ſelbſt im Intereſſe der Miſitair Exekuſiv⸗ 
ad „daß in der Verfaſſung ein permanent berechtigter Ge- 
ö etzgeber für dieſen ſo wichtigen Theil der legislativen Be⸗ 
dürfniſſe nambaft gemacht werde. Die Sachlage, wie fie uns 
wenigſtens erſcheint, iſt kurz folgende: 
Art. 57 des Entwurfs ſagt zunächſt wörtlich: „Nach 
Publikation dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesge⸗ 
biet die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungeſäumt 
eeimzuführen, ſowohl die Geſetze ſelbſt als die zu ihrer Aug: 
8 hrung, Erläuterung oder Ergänzung erlaſſenen Reglements, 
ſtructionen und Reſeripte, namentlich alſo das Militär⸗ 
fſtrafgeſes buch dom 3. April 1845, die Militärſtrafgerichtsord⸗ 
nung vom 3. April 1845, die Verordnung über die Ehrenge⸗ 
Lichte vom 10. Juli 1843, die Beflimmungen über Aushe⸗ 
bung, Dienſtzeit, Servis- und Ver, flegungsweſen, Einquar⸗ 
tierung, Erſat von Flurbeſchädigungen, Mobilmachung u. ſ. w. 
ann fih Krieg und rieden. Die ilitär⸗Kirchenordnung iſt jer 
©, Bo aus geſchloſſen.“ Nach Einführung des Verfaſſungsent⸗ 
1 A alſo der Norddeutſche Bund beſtimmte Geſetze 
ülr'öer alle in dieſem Artikel berührten Punkte haben. 
Wir müſſen aber hier zunächſt wenigſtens nebenbei pe 
merken, daß die in Preußen geltenden Beſtimmun gen über 
die Dienſtzeit doch unmöglich neben dem Art. 55 des Eut⸗ 
i 8 der Verfaſſung im „Norddeutſchen Bund“ eingeführt 
* 5 zen könnten, denn das preuß. Geſetz v. 3. September 1814 
ſagt § 5: „die ſtehende Armee beſteht 3) aus einem Theil 
ungen 


iderſpruch zu den in dieſer Verfaſſung enthaltenen 
Beſtimmungen ſtehen“, Br werden; oder will unfere Re⸗ 
gierung vor Publikation der Bundesverfaſſung noch die ge⸗ 
ſammte preuß. Militärgeſetzgebung, den Artikeſn der angenom⸗ 
menen Bundesverfaſſung gemäß, von den in Preußen compe⸗ 
ttetenten Geſetzgebern revidiren laſſen? Das iſt kaum anzu⸗ 
3 nehmen. 8 
Doch über dieſe Punkte iſt der Entwurf nur in der 
Form, nicht in der Sache mangelhaft. Dagegen liegt für 
Jeden, der den Verfaſſungsentwurf genau vurchgeleſen, die 
Frage nahe, ob es etwa in der Abſicht der Bundesregierungen 
liegen könme, die im Artitel 57 genannte Militärgeſetzgebung 
nach Einführung der Bundesverfaſſung für immer unverän- 
dert fortbeſtehen zu laſſen. Man kann wenigiteng behaupten, 
daß der Verfaſſungsentwurf über dieſe Frage keinerlei Aus⸗ 
kunft giebt, deun man findet Niemanden darin bezeichnet, der 
die Coſapentenz bätte, fie irgend wie direct ändern zu können. 
Da die Militärgeſetzgebung in Preußen aus Gejegen 
beſteht, ſo müſſen, ſollte man meinen, dieſe preuß. Geſete, 
wenn fie Über den Bund erweitert werden, im Bunde auch 
als Bundesgeſetze angeſehen werben. 3 
; Nach Publikation dieſer Bundesverfaſſung könnten fie 
alſo im Bunde nur auf geſetzgeberiſchem Wege abge⸗ 
ändert werden. Art. 2 des Venfaſſungsentwurfs ſagt aber: 
„Innerhalb des Bundes übt der Bund das Recht der Gir 
ſetgebung nach Maßgabe dieſer Berfaſſung“ .. und 
ch Maßgabe dieſer Verfaſſung, belehrt uns Art. 4 des 
Entwurfs, unterliegt das Militärweſen und die Militärgefeg- 
gebung nicht „der Beauffichtigung feitens des Bundes und der 
Oeſetzgebung deſſelben.“ Die im Art. 57 eingeführten Bun: 
desgeſetze können alſo durch Bundesgeſetzgebung nicht direct 
‚angetaftet werden. Ebenſowenig wie die Bundesgeſetzgeber 
können ſie der Bundesrath oder das Bundespräſidium oder 
der Bundesfeldherr gemeinſam oder einzeln oder fonft irgend 
eine durch den Verfaſſungsentwurf etablirte Bundesautorität 
bire dern. N 
9 — fie nun nicht für immer ſo wie fie find bleiben 
ſollen könnten fie nur durch eine Bundes. V erfaſſungsände⸗ 
tung geändert werden. Wer zu einer ſolchen Aenderung 
1 Nandi competent iſt, das vermögen wir nach dem Ver⸗ 
Aſſungsentwurf ebenfalls nicht klar und beſtimmt feftzuftellen. 
geber dn Art. 4, der von der Competenz der Bundes geſetz⸗ 
gebn Handelt, ſieht nichts davon, daz fie (die Bundesgeſetz⸗ 
III 10 die Verfaſſung ändern können. Nur in dem Abſchnitt 
ſöſſung kin gra th“ ſieht Art. 7, Sab 4: Die Beſchluß⸗ 
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no 


um Bundesrath) erfolgt mit einfacher Mehrheit, mit 
17 8 Ee Beſchlüſſen über Verfaſſungs⸗Ver⸗ 


+ wel ei Drittel der Stimmen erfordern.“ 
Jiu Bundes raih Sande man ſich alſo nach dieſem Artikel 
mit Verfaſſungsänderungen möglicher Weiſe beſchäftigen 
können. Ob im Reichstag auch p das wäre ja Bundesgeſetzgebung, 
die nach Art. 4 zu Verfaſſunge änderungen nicht ermächtigt 
iſt. Unmöglich indeß kann die preußiſche Regierung wollen, 


5 ) am Sonntage 
2 eſtellungen werden in der 
) und auswärts bei allen Königl. 


Sonnabend, 


daß nur der Bundesrath zu Verfaſſung änderungen 


competent iſt. Das verneinende Kopfſchütteln, mit welchem 
Graf Biemard die darauf gerichtete Frage des Abg. Braun 
(Wiesbaden) beantwortete, iſt ein Anzeichen dafür, daß die 
preuß. Regierung es nicht will. 

Aber das genügt nicht. Wenn eine Verfaſſung feſtgeſtellt 
werden ſoll, die dazu beſtimmt iſt, das Grundgeſetz für den 
Norodeutſchen Bund zu fein, fo müſſen dergleichen Uuäklar⸗ 
heiten, wie die erwähnten, die ſpäter immerhin zu einer 
Reihe von Conflicten Anlaß geben könnten, beſeitigt werden. 
Wir ſind überzeugt, der Reichstag wird dafür Sorge tragen, 
daß unzweideutige Beſtimmungen über dieſe Sache in den 
Eutwurf angenommen werden. 


Norddeutſcher Neichstag. 
13. Sipung am 15. März 1867. 

Die Tribünen find überfüllt. Vor der T.⸗O. verlangt 
das Wort der Abg. Rohden, um auf eine perſönliche Be⸗ 
merkung des Abg. Miquel, das friedliche Verhältniß des 
Norpdeütſchen Bundes zum Süden betreffend, nachträglich zu 
repliciren. Der eh und das Haus find gegen die Zu- 
laſſung einer perſönlichen Bemerkung an dieſer Stelle. Der 
Präſtdent erſucht daher den Abg. Rohden, ſeine perſönliche 
Bemerkung bis dahin aufzuſparen, daß er wieder zum 
Hanſe ſpricht. ; 3 

Es folgen ns ala en und zwar zunächſt über die 
des Abg. v. Hammerſtein. Abg. Windthorſt: Ich muß bei 
dieſer Gelegenheit den Ausführungen des Abg. v. Bennigſen 
bezüglich der hannöverſchen Wahlen widerſprechen. Er hat 
behauptet, die weh hätten geglaubt, daß es ſich um Reſti⸗ 
tution der alten Verhältniſſe in Hannover handele. Davon 
iſt mir nichts bekannt geworden. Die Wähler und Abgeord⸗ 
neten G wiſſen ſehr genau, daß hier in dieſem Hauſe 
keine Gelegenheit iſt, neben den Thatſachen Stellung zu neh⸗ 
men. Wer nicht auf denſelben fußen will, muß ſich anders 
wohin begeben. Dieſe Auffaſſung hat überall vorgewaltet. Ich 
habe geglaubt, dies hier mittheilen zu müſſen, will aber da⸗ 
mit keine Polemik eröffnen. Im Gegentheil, ich ſtatte dem 
Hrn. Abg. v. Bennigſen meinen Dank dafür ab, daß er 
durch ſeine Rede die Brücke gebaut hat zur Ausgleichung 
mancher Meinungsverſchiedeuhelten und zur Abſtellung man⸗ 
cher Beſchwerden, die auch er als begründet anerkannt hat. 
Die Wahl des Abg. v. Hammerſtein wird für giltig erklärt. 


Gegen die Wahl des Abg. Duncker (Berlin) iſt ein Malorität die Beanſtandung dieſer Wahl. Nächſte 
Proteſt mit 4 Unterſchriſten einge in welchem geltend ee 8 ee 2 d 5 ee 
J wird, daß in einem Wahlbezirk gegen S.8. des Wahlre, „Berfaflunasentwurfe. u... 
ments (Anzeige des e verſtoßen ſei, und daß der — — EEE Et Dina 
zehnjährigen Praxis der in Berlin ortsüblichen Bekannt Parlamentarifche Nachrichten. 


machung entgegen diesmal die Einladung der Wähler nicht 
duſch Zettel erſolat ſei, weswegen eine große Anzahl von 
Wählern ihr Wahlrecht nicht geübt habe. Die Abtheilung 
hat den erſten Grund als gänzlich unerheblich für das Wahl. 
teſültat erkannt und auch den zweiten nicht als ſtichhaltig, 
da bie Zetteleinladung nur den Zweck gehabt habe, dem 
Wähler gewiſſermaßen eine Legitimation in die Hand zu ge⸗ 
ben; im Uebrigen müßfe ſich ver Wäoler um fein Wahlrecht 
vekümmern und nicht ak walten, bis ihn die Gemeindebehör⸗ 
den gleichſam zum Wahllokal hinſtoßen. Das Haus be⸗ 
ſchließt die Giltigkeit der Wabl. 

Im 12. Oppelner Wahlbezirk iſt der Abg. Friedenthal 
in engerer Wahl gegen den General Vogel v. Falckenſtein mit 
nicht ſehr erheblicher Maſoritän gewählt worden. In der Ab⸗ 
theilung haben ſich nach zwei Nichtungen hin Bedenken gel⸗ 
tend gemacht, einmal weil in Neiſſe 2 Militär⸗Wahlbezirke 
gebildet worden, in denen der Wahlrorſtand auschließlich 
aus Oiſtzieren zuſammengeſetzt, ſedann weil wegen Wahl⸗ 
beeinfluſſung Preteſte, vorliegen. Was die Miliärwahl⸗ 
bezirke anbenifft, fo ſei durch die Bildung des Wahlvorſtan⸗ 
des gegen 8 11 des Wahlreglements verſteßen, da die Of⸗ 
figiere und Unieroffiziere als unmittelbare Staatsbeamte our 
geſehen werden müßten. Dagegen ſei zeltend gemacht, daß 
man ſowohl im Herrengaufe als im Abgeorductenhauſe bei 
Berathung des Wahlgeſetzes dieſen Punkt gar nicht ins Auge 
gefaßt und ſo eine Lücke geiaflen habe, welche der Miniſtet 
des Innern durch einfache Verordnung habe ausfüllen müſſen, 
wenn nicht ganzen Tiuppentheilen das Wahlrecht entzogen 
werben fellte. Es ſei dabei nicht nur auf die in Sachſen 
ſtehenden Truppen hingewieſen, ſondern auch auf die, welche 
die Beſatzung von Mainz bilden, des gar nicht zum Nord⸗ 
deutſchen Bunde gehöre. Dagegen ſei dann noch angeführt, 
daß der Miniſter nicht berechtigt geweſeg, einfeitig dieſe Lücke 
auszufüllen. Die Offiziere und Untevoffiziere ſeien nicht 
nur Beamte, ſondern ſo zu ſagen „petenzirte“ Beamte. 
Schließlich habe man gemeint, daß man die Militärſtimmen 
ganz außer Frage laſſen und fehen ſolle, ob Hr. Friedenthal 
auch nach Abzug derſelben noch die abſolute Maſorität habe, 
das fei der Fall. Was die angeblichen Beeinfluſſungen an · 
betreffe, fo ſei dem Kreislandrath vorgeworfen, er babe die 
Wahl Friedenthals empfohlen. Derſelbe habe indeſſen bloß 
geſagt, daß Friedenthal verdiene, gewählt zu werden, und daß 
General v. Falckenſtein nicht annehmen Kane, da er erklärt 
babe, für Königsberg annehmen zu wellen. Daß dieſe Er: 
llärung auf eine Anfrage aus Neiſſe wirklich abgegeben wor 
den, ſei durch den General in der Abtheilung ſelbſt conſtatirt. 
Dieſes Motiv könne alſo bei der Entſcheidung über die Wahl 
nicht mehr ind Gewicht fallen. Dann folle der Kreisfecretair 
geäußert haben: Die Leute würden, wenn ſie Friedenthal 
nicht wählen, Ach und Weh ſchreien. In einer Gemeinde, 
wo für Fıichentbal 148, für den General 2 Stimmen abge⸗ 
geben, ſollen für den Erſteren Zeltel vertheilt worden fein 
mit dem Bemerken, der Lavdrath befehle, Friedenthal zu wäh⸗ 
len. Doch babe dieſe Gemeinde bei dem erſten Wahlgange 
für Frieventhal bereits 108 Stimmen, für den General aber 
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nur 4 Stimmen abgegeben, ſo daß der Letztere, ſelbſt wenn 
der Befehl wirklich erlaſſen und befolgt worden wäre, nur 2 
Stimmen verloren hätte. Erheblicher ſei, daß die ganze Ge⸗ 
meinde Walldorf gar nicht gewählt habe, weil der Wahloor⸗ 
ſtand in der Gewißheit, ſeinen Candidaten nicht durchbringen 
zu können, vor dem Wahlacte das Local verlaſſen habe, nach⸗ 
dem ein Zuruf des Ortspfarrers: „Kinder, Ihr werdet Euch 
doch zu guter Letzt nicht verdreht machen laſſen“, durch den 
Ortsſchulzen dahin beantwortet ſei: Es iſt nun einmal nicht 
anders, wir ſind ſchon verdreht und müſſen unſerm nächſten 
Vorgeſetzten, dem Hrn. Landrath, Geborſam leiſten. (Heiter⸗ 
keit.) Aber auch dies übe auf das Wahlreſultat keinen Eins 
fluß und ſo habe die Abtheilung mit 17 gegen 11 Stimmen 
beſchloſſen, zu beantragen, daß die Wahl des Abg. Dr. Frie⸗ 
denthal für giltig erklärt werde. 

Abg. Lasker: Er wolle dem Antrage nicht widerſpre⸗ 
chen. Er nehme blos wegen der Auslegung des SU das 
Wort. Derſelde beſtimme, daß unmittelbare Stadtsbeamte 
nicht in den Wahlvorſtand genommen werden dürfen. Wenn 
nun feſtſtehe, daß der, welcher auch nur einen Soldaten nie⸗ 
drigſten Grades im Dienſt beieidige, fo angeſehen werde, als 
ob er einen Beamten im Dienſt beleidige, ſo möchte ſich da⸗ 
gegen, daß Offiziere und Unteroffiziere Staatsbeanite feien, 
nichts einwenden laſſen. Daß in § 11 die Wichtigkeit der 
Wahlen unter anfechtbaren Wahlvorſtänden nicht ausdrücklich 
ausgeſprochen ſei, ſchließe nicht aus, daß die Giltigkeit dieſer 
Militairwahlen nicht angegriffen werden könne. Alle dieſeni⸗ 
gen alſo, welche überzeugt ſeien, daß die Militalrwahlen auf 
das Wahlreſultat von erheblichem Einfluſſe, müßten gegen 
die Giltigkeit der Wahl des Dr. Friedeuthal ſtimmen. Die 
Majorität entſcheidet ſich jedod für die Meinung der Abthei⸗ 
lung, daß die Militanwahlen auf das Reſultat der Wahl 
keinen Einfluß haben und erklärt die Wahl für giltig. 

Die übrigen Wahlen, welche geprüft ſind, geben zu kei⸗ 
ner Ausſtellung Veranlaſſung, nur diejenige des ſächſiſc en 
Abg. v. Thielau, der mit 14 Stimmen über die abſolute Ma⸗ 
lorität gewählt. Ein Proteſt gegen dieſe Wahl rügt eine 
Menge von Unregelmäßiglkeiten: 1) Stimmzettel ſiad zu Un⸗ 
recht für W erklärt. 2) Einige Octsbehörden (in Sachſen 
dürfen nur Stimmzettel gebraucht werden, welche von den 
Ortsbehörden ausgegeben und abgeſtempelt ſind) haben nur 
Stimmzettel ausgegeben, die bereits mit dem Namen v. 
Thielau verſehen waren ꝛc. Das Haus beſchließt mit großer 


— In der Linken wurde u. A. die Frage discutirt 
ob die Herſtellung der „Grundrechte“ zu N Leider 
geſtattet Waldeck ſein Augenübel ſchon fal voriger Woche 
nicht mehr, Abends auszugehen. Nach der „Rh. Ztg.“ nimmt 
er deshalb an den Berathungen der Linken nicht heil und 

iſt noch nicht einmol förmlich in dieſelbe eingetreten. * 

— Von dem Abg. v. Carlowitz ſind folgende Abände⸗ 
rungs⸗Anträge zu dem Verfaſſungs⸗Entwurf beim Präſidium 
eingegangen: 

J. Am Schluſſe des Art. 1 hinzuzufügen: „Sämmtliche 
Bundesglieder 557. ſich gegenſeitig dahin, daß ſie eine 
etwaige freiwillige Abtretung ihrer, auf einem Bundesg biete 
n Souverainetätsrechte ohne Zuſtimmung der Ge— 
ammtheit nur zu Gunſten eines Mitverbündeten vornehmen 
wollen.“ Motive. Eutſpricht ſchon der alten Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung (ſiehe Art. 6 der Wiener Schlußacte) und iſt nöthig 
um den bedenklichen Einfluß auswärtiger Regierungen auf 
die Angelegenheiten des Bundes fern zu halten. ; 

II. Hinter Art. 11 als neuen Artikel hinzuzufügen: 
„Das Recht, ſtändige Geſandte zu empfangen oder ſolche zu 
halten, ſtiht einzig dem Präſidium zu. Die Abſendung von 
Bevollmächtigten an das Präſidium oder andere mitverbün⸗ 
dete Regierungen iſt den einzelnen Bundes⸗Regierungen un⸗ 
benommen.“ Motive. Die ſowohl in der Frankfurter Reichs⸗ 
als in der Erfurter Unions-Berfaffung enthaltene Beſtim⸗ 
mung iſt nothwendig, um einestheils möglichen geheimen Be⸗ 
ſtrebungen gegen die Zwecke des Bundes keinen Vorſchub zu 
leiſten, anderntheils dem Auslande gegenüber die wirkliche 
Einheit des Bundes zum Ausdrucke zu bringen. 


h Politiſche Ueberſicht. 

Ein Wiener Telegramm behauptet die Annäherung 
Oeſterreichs an Frankreich wegen der orientaliſchen Frage. 
Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt mit Bezug darauf: „Hier iſt 
über die politiſchen Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich 
in der orientaliſchen Frage Nichts bekannt; doch weiß man, 
daß von beiden Seiten man offenbar bemüht iſt, der Pforte 
diejenigen Zugeſtändniſſe an die chriſtliche Bevölkerung anzu⸗ 
rathen, welche allein den inneren Frieden des Reiches zu 
ſichern im Stande find“, 

Das lebhafte Bemühen der öſterreichiſchen Regierung, 
ihre Beziehungen zu Frankreich in einer möglichſt freundlichen 
Beleuchtung darzuſtellen, erhellt auch aus der Oſtentation, 
mit der über eine dem Baron Beuſt zu Theil gewordene 
franzöſiſche Ordensdecorirung berichtet wird. Ein in offie 
eiöſem Vertrauen ſtehender Wiener Correſpondent ſchreibt 
der „B. u. H.⸗Z.“ darüber: „Aus Anlaß des Abſchluſſes 
des Handelsvertrags mit Frankreich find mehrfache Ordens⸗ 

verleihungen hierher erfolgt. Baron Beuſt, der das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion bereits beſaß, hat die Decoration in 
Brillanten erhalten und zwar mit einem beſonderen Schreiben 
des Marquis de Mouſtier, Namens des Kaiſers Napoleon 
voll der wärmſten Anerkennung. Das Großkreuz in Brillan- 
nur an Wa⸗ 


ten wurde ſeither, außer an Herrn v. Beuſt 
lewski und Morny verliehen“. 


Sitzung i 
nitte des ee 


in unferer Stadt Danzig zahlreiche 


auf die Spur zu kommen. 


eines Tages bald na f 
Raubes in Gr. Walpdorf, als der Zug nach Hamburg ab⸗ 


Berlin. Das Geſetz wegen Aufhebung des Einzugsgeldes 
wird in der nächſten Nummer der Geſetzſammlung erſcheinen. 

Frankreich. Man ſpricht von einem neuen Briefe des 
Herzogs von Aumale, der in orleaniſtiſchen bevorzugten 
Kreiſen von Hand zu Hand gehe und namentlich das Militär⸗ 
geſetz einer ſcharfen Kritik unterziehe. 


Danzig, den 16. März. 

* Der Magiſtrat macht bekannt, daß von Oſtern ab in 
den Elementarklaſſen der drei höhern Lehranſtalten nur ſolche 
Kinder Aufnahme finden werden, welche leſen und ſchreiben 
können; alle übrigen, bei denen dies nicht der Fall, werden 
zurückgewieſen. 

* Die Beſtätigung des vom hieſigen Magiſtrate im 
Januar d. J. für die St. Barbara⸗Kirche gewählten Predigt⸗ 
Amts⸗Candidaten Herrn Lange — Pillau — iſt Seitens 
des Conſiſtoriums noch immer nicht erfolgt, was um ſo be⸗ 
dauerlicher iſt, als Herr Prediger Karmann aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten fortdauernd nicht im Stande iſt, ſein Amt im 
vollen Umfange zu verwalten. 2 


Großer wee Paybr und Diebſtahls-⸗ 
roze 

verhandelt vor dem Schwurgerichte zu Danzig am 11., 12., 

13., 14. und 15. März 1867. 2 | 

Während im Sommer des vorigen Jahres die Cholera 


Geſchäftsgang hemmenden Folgen des Krieges auf allen 
Klaſſen der Geſellſchaft ſchwer laſteten und den Blick in die 


Zukunft trübten, verbreiteten ſich plötzlich noch von einer 8 { 
andern Seite Angſt und Furcht, indem in der Stadt ſelbſt J werben, wer die Verbrecher geweſen, woher fie gekommen und 


wie in deren Vorſtädten und auf dem Lande der nächſten 
Umgegend die frechſlen Diebſtähle und Räubereien ſchnell 
nach einander ausgeführt wurden, ohne daß es den eifrigen 
Nachforſchungen der Sicherheitsbehörden gelang, den Thätern 
Daß ſich eine ganze Bande zur 
Verübung der Verbrechen gebildet haben mußte, war außer 


allem Zweifel, wodurch die Peinlichkeit der Situation wuchs. 


Man zählte das ſchnelle Umſichgreifen der Verbrechen zu den 
böſen Folgen des Krieges, welcher die im 
dämoniſchen Mächte ſe leicht entfeſſelt und mit ihnen feine 
Schrecken vermehrt. f 

. Die Peinlichkeit der Situation erreichte ihren höch ſten 
Gipfel, als die Räuber bei ihren. frechen Ueberfällen ſich der 
Schußwaffe e Bei einem Raube, den ſie in der 
Nacht vom 24. zum 25. Auguſt vorigen Jahres auf einem 
iſolirt liegenden Gehöft der Ortſchaft Groß⸗Walddorf aus⸗ 
führten, wurde ſogar ein Dienſtmädchen erſchoſſen, welches 


ihnen im Wege war. Zur Entdeckung der Thäter zeigte ſich 


auch dies Mal nicht der geringſte Anhaltspunkt. Der ers 
hoͤhte Eifer der Sicherheits behörden, einen ſolchen ausfindig 
zu machen, blieb ebeuſo fruchtlos wie die Ausſchreibung einer 
bedeutenden Geldprämie zum Zwecke der Ermittelung der 
Verbrecher. Ein undurchdringliches Dunkel ſchien dieſelben 
zu umgeben und a | 

Der Verräther aber ſchläft nicht, und in vielen Fällen 
wird der Verbrecher ſein eigener Verräther. 

Auf dem Hamburger Bahnhof zu Berlia machten ſich 
der Berübung des erwäbnten frechen 


gehen ſollte, zwei Individuen in auffälliger Weile bemerkbar. 
Nach Art der Danziger Arbeiter mit blautuchenen Jackets, 
mit Hofen aus gleichem Stoffe und blanken Mützen bekleidet, 
erregten fie bei den dort ſtationirten Polizeibeamten ſofort 


den Berdacht, daß ſie zu der Bande gehören möchten, welche 


Anſtand, ſich mit den beiden Indiv 


= 


dieſelben von dort abholen zu laſſen. 
zweifelhaft, daß die genannten Verbrecher zu der Bande ge⸗ 


in Danzig und veſſen Umgegend ſchon fo viele Schrecken ver⸗ 
breitet. Die Polizeibeamten nahmen um ſo eb e a 

iduen näher bekannt zu 
machen und nach ihren Legitimationspapieren zu fragen, als 


zwei Arbeiter aus Danzig ſteckbrieflich verfolgt wurden. 


Der Verdacht, welchen die beiden Reiſenden mit den 


9 Jackets erregt hatten, zeigte ſich bald als ein 
be 

kllonspapier. 

Requiſit, nämli 


egründeter, veun fie beſaßen nicht ein einziges Legitima⸗ 
Dagegen waren ſie mit einem andern Reiſe⸗ 

0 mit Geldſtücken, in vollem Maße verſehen. 
Nachdem ſie feſigenommen waren, erklärten ſie, daß fie Diebe 
aus Danzig ſeien und die Abſicht gehabt hätten, nach Ham⸗ 
burg und von va nach Amerika zu gehen. Indeſſen gaben fie 
nicht ihre richtigen Namen an. Trotzdem wurde bald ermit⸗ 


telt, daß der Eine pon ihnen der aus dem Zuchthauſe zu Graudenz 
5 entſprungene 


jene Sträfling Mathe aus Danzig und der Andere 
der Arbeiter Embacher aus Marienwerder war, welcher, 
ngchdem er in dem Zuchthauſe zu Mewe eine längere Strafe 
abgebüßt, zu Danzig; gelebt hatte, und wegen eines ſchweren 
Diebſtahls verfolgt wurde. Als die Polizeibehörde in Dan⸗ 
zig von der Verhaftung dieſer beiden gefährlichen Individuen 
in Kenntniß geſetzt wurde, ſchickte ‘fie zwei tüchtige Beamte, 
die Polizei⸗Sergeanten Klann und Milde, nach Berlin, um 
Man hielt es für un ; 


hörten, welche Danzig und deſſen Umgegend unficher machten, 
und hegte nun die feſte Hoffnung, daß durch die Bethaftung 
derſelben ein wichtiger Anknüpfungspunkt zur Enideckunz der 


Bande gewonnen ſei. 


Um die Verhafteten ſicher nach Danzig zu bringen, legte 
man ihren in Berlin Ketten an und ſchloß ſien Auf dem 
Bahubofe Kreuz angekommen, ſuchten fie ſich der Ketten zu 
entledigen, indem es ihnen gelungen war, die Schlöſſer auf⸗ 
zumachen. Als die beiden Polizei ⸗Sergeanten dies bemerk— 
ten, hielten ſie es für gerathen, die verwegenen Verbrecher, 
welche mit dem künstlichen Aufmachen der Schlöſſer fo außer⸗ 
ordentlich vertraut waren, mit Stricken an den Händen zu 
binden. Nachdem dies geſchehen, ging die Reiſe ohne Stö- 
rung bis nach dem Dirſchauer Bahnhof weiter. Zufällig war 
auf demſelben ein ganz außergewöhnlicher Verkehr von Men⸗ 
ſchen, welcher ein ſtarket Gedränge veranlaßte. Kaum waren 
die Polizeibeamten mit den Verhafteten in daſſelse gelommen, 
fo entledigien dieſe ſich plötzlich ihrer Feſſeln und ergriffen 
die Flucht. Es hatte den Anſchein, als ob ſie mit einer 
wahren Simſonskraft die Stricke zerriſſen. Indeſſen ſtellte 
ſich Später die Wahrſcheinlichteit heraus, daß nicht ihre eigene 
Kraft die Feſſeln gelöſt, ſondern daß Jemand im Gedränge 
ihnen mit einem ſcharfen Meſſer einen Dienſt erwieſen. Ma⸗ 
the wurde zwar wieder ergriffen; doch Embachern war der 
Fluchtverſuch gelungen, ohne daß von ihm die gertügſte Spur 
eutde kt werden konnte. 0 7 
Mathe, der glücklich an das Criminal⸗Gericht in Dan⸗ 
zig abgeliefert wurde, erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er 
nach ſeiner Flucht aus Graudenz ſich in Danzig und Neu⸗ 
fahtwaſſer aufgehellen uno viele kleine Gelegenheitsbdiebſtähle 
ausgeführt habe. Er babe, ſagte er, geſtohlen. wo er eine 
Thür ‚often gefunden, denn er babe dom Stehlen gelebt; es 
ei ſein Handwerk geweſen. Bei einem größeren Diebſtahl 
oder Raube, den eine ganze Geſellſchaft verübt, ſei er aber 


Binftern lauernden 


Walddotf geweſen, und es 


e der gerechten Strafe entziehen zu wollen. 


hier wohnt. 


nicht betheiligt. Die kleineren Diebftähle babe er alle, um 


nicht den Gewinn theilen zu müſſen, auf eigene Hand ausge⸗ 


führt; er habe durchaus keine Diebsgenoſſen gehabt und kei⸗ 
ner größeren Bande angehört. 
von ihm nicht herauszukriegen. ; 

Embacher ging von Dirſchau längs der Weichſel nach 
Danzig und ſuchte hier feine alten Freunde und Spießgeſellen 
auf, welche ihn mit Jubel empfingen, indem ſie hofften, daß 
er ihr in Stocken gerathenes Geſchäft wieder beleben würde. 
Da es ihm gelang, ſich mehrere Wochen unentdeckt in Danzig 
aufzuhalten, ſo wurde er bald die Seele von neuen räuberi⸗ 
ſchen Unternehmungen, die in ihrer gewaltſamen Ausführung 


namentlich die Bewohner im Werder beunruhigten. So wurde 


in der Nacht vom 21. zum 22. September vorigen Jahres 
bei dem Hofbeſitzer Ohl in Grebinerfeld wieder ein Raub 
mit Anwendung von Sch 
zwar kein Mord verübt wurde, der aber trotzdem einen ſehr 
ſchreckhaften Eindruck machte, indem die Räuber nach Ver⸗ 
übung des Raubes, um ihre ſofortige Verfolgung zu verhin⸗ 
dern, den Hofbeſitzer und deſſen Frau in brutaler Weiſe ge⸗ 


bunden hatteu. 


Die Behörden ſetzten auch dies Mal wieder mit erneuter 
Anſtrengung alle Hebel zur Ermittelung der Thäter in B 
wegung. Sofort nach Verübung des Verbrechens begaben 
ſich der Hr. Staatsanwalt v. Wolff, der Hr. Getichter 


pfer forderte, die den] Pannenberg und der Hr. Pollzeiamtmann Schwoch nach 
Ort und Stelle des Verbrechens den 


Grebinerfeld, um an h 
Tbatbeſtand deſſelben feſtzuſtellen. Von keiner Seite aber 
konnte ihnen hier irgend welche Andeutung darüber gegeben 


wohin ſie gegangen ſeien; auch dieſes Verbrechen ſchien ſich 
in ein undurchdringliches Dunkel hüllen zu wollen. Indeſſen 


war die Stunde der Entdeckung näher, als man zu hoffen 


vermochte. 


Als die genannten Herren auf ihrer Rückfahrt nach Dan⸗ 


zig eine kleine Strecke mrückgelegt hatten, kamen ſie an einen 
Landkeng, in welchem Hr. Polfzeſamtmann Sch woch auf we⸗ 
nige Minuten mit dem Hru. Staatsanwalt und dem Hrn. 
Gerichtsrath einzukebren wünſchte. Er wünſche, ſagte er, dies 


nicht etwa nur zum Zwecke der Etfriſchung, ſondern auch im 


amtlichen Intereſſe. In einem ſelchen Kinge ſei bisweilen 
Manches zu erfahren. Habe er’ doch unlängſt in dem Kruge 
eines nahe gelegenen Dorfes ausgekundſchaftet, daß vor eini- 
gen Tagen Danziger Arbeiter mit blauen Jackets und blanken 
Mützen die Gegend durchſtreift hätten und daß ſich unter Dies 
fen ein ſchwarzgelockter junger Mann und ein Einäugiger be⸗ 
funden. Ein Einäugiger ſei auch bei dem Raude in Gr. 
liege die Vermuthung nahe, daß 
derſelbe auch an dem Haube in Grebinerfeld Theil genom⸗ 
men, da man einen ſolchen vor einigen Tagen in dieſer Ge⸗ 
gend geſeh 


ehen. 
Dem Wunſche des Hrn. Polizeiamtmanns 
dann auch Halt eee und in den aa 5 
PR 


lange 
Geſpräche, welches derſelbe mit der mſell 
fragte er dieſe, ob nicht in dieſen Tagen Arbeiter aus 
bei ihr eingekehrt ſeien. 


Ja, am vorigen Dienſtag, antwortete fie, ſind fünf Män⸗ 


ner mit blauen Jackets und blanken Mützen hier geweſen. 
Ob ſte dieſelben nicht keune, wurde fie weiter gefragt. 
Dien einen, entgegnete fit, kenne ich; er iſt der Bruder 
von dem Arbeiter Schablewöki, der im Dorfe nicht weit von 


ra 
u 
wo derſelbe dort wohne. 

Der Gefragte, ein rechtſchaffener Mann, der nicht 
daß ſein Bruder in dem Verdacht ſchwerer Verbrechen ſtehen 
könnte, antwortete, daß er einen Bruder habe, der Arbeiter 
ſei und zu 1. 
wohne; er wiſſe aber nicht, wie die Straße heiße. \ 

Wie unbedeutend auch die Mittheilung der Shäntmamfell 
erſcheinen mochte, ſo war ſie dennoch hinreichend, den en 
wichtigen Schritt zur Entdeckung der Verbrecher zu thun; 
denn man knüpfte an ſie mit eriminaliſchem Scharfblick ver⸗ 
ſchiedene Combinationen, die ſich ſpäter als vollkommen rich⸗ 
tig erwieſen. 

Vor allen Dingen galt es nun, des Arbeiters Schä⸗ 
blewski in Danzig habhaft zu werden. Der Hr. Staatsau⸗ 
walt, der Hr. Gerichtsrath und der Hr. Polizeiamtmann ſetz⸗ 
len deßhald ihre Rückfahrt un zeſäumt nach Danzig fort. Als 
ſie hier ankamen, war es ſchon nach Mitternacht. Trotzdem 
ruhten ſie nicht, ſondern leiteten ſofort die ven ihnen beab⸗ 
ſichtigten Operationen ein. Zu denſelben war jedoch die Mit 
wirkung des Hrn. Polizeiratb Häbler nöthig. Sie weckten 
deßhalb denſelben aus dem Schlafe und fanden in feinem 
Eifer und feiner Umficht eine erfolgreiche Unterſtützung. Als 
er hörte, daß zur Zeit des Raubes bei dem Hofbefiger Ohl 
in Grebinerfeld ein einäugiger Mann mit blauem Jacket in 
dortiger Gegend geſehen worden ſei, war er der Meinung, 
daß derſelbe kein anderer geweſen fein würde, als der ſchon 
beftrafte einäugige Arbeiter Prohl, welcher in der Jungfern⸗ 
gaße Nr. 1 wohnte. 22 a 

Schon früder batte der Hr. Polizeirath aus verſchledenen 
Gründen den Prohl für ein Hauptmitglied der im Dunkeln 
ſchleichenden Räuberbande gehalten, und er hielt es ſetzt um 
fo mehr für gerathen, zunächſt in deſſen Wohnung Nachfor⸗ 
ſchungen anzufellen. Auf feinen Verſchlag begab man ſich 
denn auch in Begleitung eines Gendarmen wie einiger Po“ 
lizeiſergeanten und Schutzleute in die Prohl'ſche Wohnung. 

In diefer war noch, Nachts um 2 Uhr, ein ſehr luſtiges 
Leben. Eine aus Männern und Frauenzimmern beſtehende 
ziemlich zablreiche Geſellſchaft tanzte nach der Muſik einer 
Fan und ſchwelgte im ſinnlichen Genuſſe. Als die 
Frauenzimmer die Polizeibeamten ſahen, ergriffen ſie die 
Flucht. Die Männer aber blieben. 1 
verhaftet: der einäugige Prohl, der ſchwarzgelockte Arbeiter 
Hein und der Bäckergeſelle Glowinski. Aus der Prohl'ſchen 
Wehnung begaben ſich die Beamten zu Schablewski, wel⸗ 
cher gleichfalls in der Jungferngaſſe wohnte. In deffen Woh⸗ 
nung fand man einen Hausthürſchlüſſel, ein geladenes Dop⸗ 
pelterzerol und ein Bund rother Haare, welche aller Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zum Anfertigen falſcher Bärte diente. Auf 
die Frage, wem der Hausſchlüſſel geböre, amwortete er, daß 
ihn Prohl gefunden babe. Das Terzerol bezeichnete er als 
das Eigenthum des Arbeiters Schmude, der mit ihm in 
demielben Haufe wohne. Bei Schmude fand man ein gan⸗ 
zes Bund Schlüſſel. Es wurde darauf auch dieſer mit Scha⸗ 
bleweki uſammen verhaftet. 

Aufänglich ſchien es, daß mit der Verhaftung der ge⸗ 
nannten Perſonen wenig gewonnen ſein würde; denn die Ver⸗ 
hafteten legten ſich auf ein hartgäckiges Leugnen; fie glaubten 
dies um ſo mehr zu können, als die Indicien, welche gegen 
fie vorlagen, in der That von ſehr 


Ein anderes Geſtändniß war 
Adete ſich das Blatt. 


ußwaffen ausgeführt, bei welchem 


Be’ 


2 


gemäß wurde 
nam 
amſell an 5 


anzig 


A Hietauf wurde nun ber Arbeiter e ven gaze 5 
holt and gefragt, ob er einen Bruder in Danzig habe und 


ahnte, 


in einer Straße hinter dem Hausthor 


on ihnen wurden drei 


geringem Gewichte waren. 


8 . * 


Da fie als beſtrafte Perſonen in Criminalſachen erfahren 
waren, ſo hielten ſie 1 ſogar für überzeugt, daß es dem 
Staatsanwalt unmöglich ſei, gegen fie auf Grund der vor⸗ 
handenen Indicien die Anklage zu erheben. Bald aber wen⸗ 
0 ö Der bei Schablewski gefundene 
Hauch werde eine ſcharfe Waffe gegen das hartnäckige 
eugnen. Die Räuber, hatten es ſich nämlich zur Gewohne 
heit gemacht, von jedem Hauſe, welches ſie beraubt, den 
Hausthürſchlüſſel mitzunehmen, wodurch ſich die Beraubten 
Kent ge ahen, ihre Hausthürſchlöſſer ändern zu laſſen. 
rze Zeit nach der Verhaftung der genannten fünf Perſonen 
beſuchte der Falte Schlitzki aus Gr. Zünder, bei wel⸗ 
chem in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt v. J. ein Raub 
verübt worden war, den Herrn Polizel⸗Amtmann Schwoch 
und theilte dicſem mit, daß er ein Hausthürſchloß mitge⸗ 
bracht habe, um es zu ändern. Laſſen Sie, entgegnete der 
Herr nt en Sag ja nicht ändern! Es 
kann uns in ſeinem jetzigen Zuſtande noch gute Dienſte leiſten; 
vielleicht findet ſich bald ein Schlüſſel, Ban en ne 
ich werde es an das Criminal⸗Gericht abliefern, j 


Suntg indem ihm Herr Schligſi mit gan 
Der gute Dierk, den das oh 18 
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terſuchungsrichters, Gerichtsrath P ifer des Herrn Un⸗ 


— a 
ihn und die Mitverhafteten zu Geſtändni a 
In Folge deſſen nahm die Unterſuchung einen ſo guten Fort⸗ 
ang, daß bald eine beträchtliche Anzahl von Perfonen, die 
ſich im vorigen Sommer an den in der Stadt D und 
ihrer Umgegend ausgeführten Verbrechen betheiligt und eine 
äuberbande gebildet hatten, feſtgenommen werden ko 
Zwei Häupter der Bande, Embacher und ſein Freund 
Schibinowaki, hatten freilich ſchon Danzig verlaſſen, doch 
auch dieſe wurden, nachdem ſie einen Ranbdzug durch Pom⸗ 
mern, die Mark und Mecklenburg ausgeführt hatten um 23. 
October v. J. zu Hamburg verhaftet und nach Danzig zu⸗ 
rücktransportirt, um hier dem Arm der Gerechtigkeit über⸗ 
geben zu werden. 
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chwurgerichts zu Danzig vom 
22. Januar 1866 wegen Theilnahme an einem ſchweren Dieb⸗ 
Hab = Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Polizeiaufficht 
verurtheilt. 1 2 

2) Der Arbeiter Carl Ernard Embacher, in en» 
werder geboren und ortgangebörig, 27 Jahre alt und rechts⸗ 
kräftig verur peilt durch Erkenntniß des Kriegagerichts der 
zweiten Divifion vom 9. Februar 1884 wegen verfuchten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtand 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht au 
i An u 

3) Der Bubiker Martin Klatt, in Baugſchin geboren in 
Danzig wohnhaft, 44 Jahre alt, nicht Soldat gewe — 
lich 9 8 m W 5 

4) Der Arbeiter Johann Martin Ziemen, 34 Jahr 
alt, in Gutebe berge bei Danzig geboren, in Danzi _ 
haft, Landweh mann des zweiten Auftzebots, bis ſetzt un⸗ 


beſtraft. il 
5), Der Acbeiter Michael Gottfried Porczeng/ 25 Jahre 
alt, in Gr. Zünder geboren, in Danzig wohnhaft, — 
dat geweſen, und bereits rechtskräftig verurtheilt durch das 
Erkenntniß des Schwurzerichts zu Danzig vem 3. März 
1863 wegen Lerſuchten ſchweren Diebkahie zu 6 Mongten 
Gefänguit, Ehraerluft unt Pollzeiaufſicht ſe auf ein Fabr. 
nt vic Sede dae en, in 
Danzig wohnbaft, nicht Soldat geweſen und 8. 
‚häftignweruuibeilt durch das K. Kreisgericht zu Pr. Stär⸗ 
e 13. Januar 1858 wegen Diebſtahls zu einer Woche 
efängn 3 1819 it TH 
7) Der A beiter Johaun Jacob Siraksweki, 28 Jahre 
alt, in Altfelde bei Marienburg geboren, in Dauzig 
Wehrmann 1. Aufgebots, bis fetzt unbeſtraft. 
1 1 Re msn? 5 a et 29 Jahre alt, in 
emlitz geboren, in Danzig wohnhaft, bereits zwei Mal weger 
Ba g 1 . id Mel wegen 
9) Der Arbeiter Carl Eduard Hein, 22 Jabre alt 
Danzig geboren und wohnbaft und bereits —— ale 
Diebſtahl beſtraft, zulent mit 2 Jahren Zuchthaus und Stel⸗ 
lung unter Peltzei⸗Aufſtcht auf gleiche Dauer. 
5 alt, 


10) Der Arbeiter Carl Friedrich Prohl, 28 
in 95 geboren und wohnhaft, 85 man — — 
Beamtenbeleidigung, Körperverletzung und Vermögens beſchů ⸗ 
digung, vier Mal wegen Diebſtahls beſtraft, zuleyt mit 2 
7 3 und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 
gleiche Dauer. E 
11) Der Arbeiter Carl Friedrich Len enfeld, 26 Jahre 
alt, in Danzig geboren und bereits drei Heal wegen Dieb ⸗ 
ſtabls beſtraft, zulezt mit 1 Jahr Gefͤngniß, Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizejaufſicht ſe auf ein Jahr. f 
12) Der Arbeiter Carl Eduard Wilhelm Schibinows ki 
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hl a al wegen Diebſtahls 


angeklagt iſt, für ſchuldig. Dem Leugnen des Glowinski ftcht , 
daß er von dem bei Hr. Dr. Richter geſtoh⸗ 


gel 11a tan a ou F auch von e Gel an gr 
bau „44 8 ell Friedrich Herrman Glowinski, je 1 mit dem Auftrage erhalten hat, dieſes Geld an Kar⸗ 
Are 83 abe a in Wehner 12785 i wa eh nowski abzugeben. Als ihm der Hr. Präsident dies vorhäit, 
uud bereits mit 14 Tagen Ge ügniß beſtraft. entgegnete er: „Ich habe allerdings einmal von Mathe für 
si: 14 7 beiter ng tiedrich Dupki, 33 Jahre Karnoweki 10 % erhalten, wovon ih item 7 baar gege⸗ 
a 1 n erg geboren, in Danzig wohnhaft, bis jetzt uns Gen amd ihm ein Bett für 3 gekauſt habe; aber ich wußte 
green Annie ee I ichk, daß dieſes Geld von einem Diebſtahle herrührte. Mathe 
N ze A RG e elichte Banbeleinann! iette Robert, | faste mir, ich ſolle es eem Karnowski übergeben, weil er durch 
ae alt, zu Danzig geboren und wohnhaft, bereits we⸗ dieſen etwas verdient habe.“ — 
den Hehlerei ei e 0% n Inas, e Wet t entgeanete hierauf, daß er, der An⸗ 
Aab 49 Die werchiche Mun Gotik, geb. ein, 37 Jahre geklagte, da er von Matte's Diebereien gewußt, ſich wehl 
alt, in Danzig geboren und wohnhaft und bereits wegen Be⸗ habe denken können, was dleſer unter „feinem Verdienſt“ 
8 une Beier beſtraft. verſtanden, Uebrigens lönge ſich auch ein leder. verſtändige 
988 aun Baer Auerbach, 60 Jahre alt, in Menſch leicht vorſtellen, daß ein Arbeiter, wie Mathe, nicht 
Banzig geboren und wohnhaft und bisher nur im J. 1837 in kurz auf einander folgenden Zeiträumen ſo viel Geld auf 


A ABA: verdienen lönne, um davon 20 . an einen 


Karnowski behauptet, außer den genannten 7 & kein 
baares Geld von Glowinski erhalten zu haben. Gloßeinski 
tritt dieſer Behauptung nicht enigegen, obgleich er zugeſtehen 
muß, daß ihm Mathe zwei Mal je 10.% für Karnowski ein- 
ö 9 Es gewinnt demnach den Anſchein, als habe er 

ich einer Unterſchlagung gegen ſeinen Cumpan ſchuldig ge» 
macht., Einen ſolchen 
wenden. Er habe allerdings, erzählt er, von Mathe das zweite 
Mal auf dem Fiſchmarkt 10 


r id, Kreis Polen geboren, bereits wegen Hehlerei 
mit 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und Stel- 
ung unter Bolizsioufficht auf gleiche Dauer beſtraft. 

21) Die verehelichte Roſalie Schablewski, geborene 
alt, in Stegmaunsdorf geboren, in Danzig 


in Wotzlaff 


00 e len sec 51 gahre 


** 
AN 1 475 


4 1) Schwerer Dieb 
50 Richter in Danzig. 


15 } wodurch 
er noch mehr als durch feine Angſt vor der Polizei fein eigener 


redig 
ein in 


4 Gel 
Paar ſilbe 
Y url 


be in G 
olden 
Enbacher e ee 
ki 


16) Hehlerei ar „die auf dem Schiffe 
berühren. e a aer iffe 


* 


zu at pe f ung eher Cigartentaſche aus | Diebftähle ausgeführt, und Sirakewekt und Dupli daran Theil 
kahagoniholz 8 8 Galant e genommen. Weber ift bereits rechtskräftig wegen deſſelben 
Bln b enn 18) Einfacher Diebftabl, beſtedenn in zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 7 
ar tn ndung ein 43 chwarzen Kaldes on der Rindvieh - Emba er geſtebt in der 5 entlichen Verhandlung den 
ae Bae ag g Kl. Wolddorf. Biere N ein. Se vorigen nk 12555 
D Scwerer bein ub ö . er, lernte ich auf der langen Brücke den Huſaren⸗Jacob ken⸗ 
= e e HASTE 2 15 rg nen, 2 1 er 26 or Raketen ou 
5 ; - i ‚| fowsti. Er klagte über di echte Zeit, und daß nichts zu 

„ en 175 1 8 ee Ban 0 Bere Wale verdienen ſei. Er u bezahlen und wiſſe nicht, wo⸗ 
V | von. 84 eutgtguie, WER 1% atch We gebrauen, uber au 
Er 7 ſt. 2 geſtohlen worden. Der⸗ Theil: verdienen könnte, wenn 1 die Gelegenheit dazu wüßte. 
Jenchae aun; dieſem Diebſtahl find Mathe, Glowinelſ und An Gelegenheit, ſagte er ba a fehle es nicht. Es komme 
Rarnowali angeklagt. g f bloß Wal a d ich je en 5 Ich gab he 

5 5 8 . N. - 71 Mathe darauf meinen guten zu erkennen, ging na 
egen d eb ee Ye Boa Haufe und legte mich aufs Beit. Als ſch einige 


Weber und ſagte 


ls in folgender Wi en 
7 . FN 9 bine Sha auf 
0 zäckerge 


bei dem len Glowin lafſtelle. 


Rehefeldt, der in dieſem 
ſtehlen ſollten, hat er uns nicht gejagt: 


auf De ne 
owski, ob bei ſeinem Herrn Pich ſei. Er Trep ebr, eine Treppe boch ei 
U e e e e ac 1 7 r rieth vielmehr, eine Treppe boch einen Verſuch zu machen, 
3j 
son gen, und e& e ede von ung feinen [würde ihm ſchwer fallen. Ich. versuchte auch in vem bezeich⸗ 
Dienſt haben, Als dc hm ide Ja rech bene machte, neten Haufe an den i ee Treppe hoch meine Schlüf. 
5er d.ſagte, ich müchte einmal zu ihm kommen. gel, dech es wollte keiner Dort pagdarauf ging ich mit We⸗ 


errn Weber in die Wohnung. 
ſtehen und trat zu den Schlöſſern verſchiedener nit die Schlüſſel ſteckten, 


beſprochen hatte, ſagte er, 


a 5 10 Uhr wiederkom⸗ | 18, pat 5 ich ein Schlüſſele 

men ſollte. Ich ging denn au i Sei iſen | hältniſſe, während ich ein Schlüſſelbund entdeckte und an 
und 2 en dee et dieſem den Schlüſſel zum Säweitfecretair. Ich ſchloß auf 
Lucke in den Ke 11 er wie gs aus die- und fand 50, hr, baares Ge „welches ich nahm. Als wir 
e ge und in as Copptolt ging und ſagte, in der beſten Arbeit waren, trat plöglich Rehefeld ins Zim⸗ 
daß der Buchhalter ſpät Mile auſe komme Enel Schla“ mer und faßte den Weber beim; 1 opf. Ich Sprung nun gleich 
fen die Sg! el suche. Comtsfrpult in feine Heſentaſche zu zu, zog Rehefeld zuriick und hielt ihn feſt, damit Weber 
ſtecken h c. Hierauf ging ich in den Keller zurſick, legte mich entkommen und einen Vor ara gewinnen ſollte. Für 
auf ud f 90 le am 2 mb, dann Wc f ti fein hate. ib, ine Mio; denn ic wüßte 
pen Flur bis an die Comtoirthilt, Diefe war daß ich mich auf mein Wage aſſen konnte. Ich wurde 

32 loſſen und hatte ſtatke runde Glasſcheihen. aber, als ich auf die Hauk am, ſehr ſcharf verfolgt, 

fiel ſteckte inwendig im Schloſſe. Ich pulte eine ein Fleutenant zu Pferde jagte mir nach. Als ich vor 

raus, ſteckte die Hand durch die Oeffnung, welche] das Deutſche Haus kam, wollte mich der Mieth deſfelben er⸗ 


Then der Kleider fand 


Schlüſſel, unter dieſen den 


n 
Schlüſſel zum Comtoirpult. In dem geöffneten Pult entdeckte 


ich einen Holz⸗ 
dene Geld eignete ich 


ich mir 


; 17 
thuͤr, welche ich mir durch den inwendig im Sgloſe 


* 


Jantzen ; 


Weizen 


mer 120% AZ 570, bunt 12344, 


in der Paradies gaſſe. Da ſaben wir, daß die Leute, welche 
in dem gegenüberliegenden Hauſe wohnten, ausfuhren. 
Wenn das Embacher wüßte ſogte Dupki. 


eben, ſagte Dupki. Ich antwortete: Das wird ein paar 
Groſchen geben, was iſt damit zu machen! Ich bin denn 
auch nicht zu Embacher gegangen, ſondern Weber hat ihn 
geholt. Als ich wieder nach der 1 Brücke gegangen 
war, traf ich Embacher dort, und ich mußte nun mit ihm zu⸗ 
rückgehen nach der Paradiesgaſſe. Dupki gab mir eine Pfeife 
und ſagte, ich ſollte in der Straße aufpaflen und einen Lind 
Br (pfeifen), wenn Rehefeld käme. Ich hatte nun aber 

ehefeld im Leben noch nicht geſehen, wie hälte ich alſo einen 
richtigen Zinck ſtechen können? Ich habe deshalb die Pfeife 
eingeſteckt und bin fortgegangen. 
Der Herr Ptaͤſident erinnert den 
daran, daft er früher zugeſtanden, zuerſt auf der Straße und 
dann am Fenſter in der Wohnung Dupki's im Auftrage Em⸗ 
bacher's Wache gehalten zu haben. — Nun freilich, entgegnete 
der Augeklagte, gewußt habe ich, daß Embacher und Weber 
in das Haus gegangen waren, um zu ſtehlen; aber ich habe 
doch nicht ſelber mitgeſtoblen. Zuerſt wollte ich auch gar nicht 
mitgehen, und ich bin auch nur mitgegangen, weil ich mich 
hatte breit ſchlagen laſſen. 

Der Angeklagte legt durch ſeine weiteren Auslaſſungen 
ein völlig qualifieirtes Geſtändniß ab. 3 
Dupli, der in der Anklage als derjenige bezeichnet wird, 

von dem der Gedanke zum Diebſtahl bei Rehefeld ausge⸗ 
gangen, ſucht die Sache ſo darzuſtellen, als ob er von 
Sirakowski un Embacher aufgefordert worden fei, ihnen 
eine Gelegenheit aus fiadig zu machen, Er habe, ſagte er, 
zuweilen mit Siratomefi über die ſchlechte Zeit geſprochen. 
Dann habe dieſer immer geſagt, Embacher könne Geld be⸗ 
ſorgen. Er, Dupki, habe bemerkt, das ſei geſährlich, wor⸗ 
auf Siratowski ihm entgegnet: „Biſt du dumm! Wenn 
Embacher Geld beſorgen will, ſo laß ihn beſorgen!“ — Eines 
Mittags babe er, Dupki, in ſeiner Wohnung mit Sirakowski 
Karten geſpielt, während die Leute im gegenüberliegenden 
Haufe ausgefahren feien, Als dies Sirakowski geſehen, habe 
er mit Gewalt darauf gedrungen, daß es Embacher mitge⸗ 
theilt werde. Er, Dupli, habe es nun aber nicht Embacher, 


ſondern Weber mitgetheilt. — Darauf beſchränke ſich Alles, 


was ihm in Betreff dieſes Diebſtahls zur Laſt gelegt werden 
könne. — Wenn dies eine Theilnahme am Diebſtahl ſei und 
er dafür beſtraft werden ſolle, ſo wolle er ſeine Strafe gerne 
leiden; aber ausgegangen fer der Gedanke zu dem Diebſtahl 
nicht von ihm; er müſſe vielmehr als der Verleitete betrachtet 
werden. : e ; 

Was es mit dieſer Unſchuldverſicherung auf ſich hat, ers 
bellt daraus, daß, wie dem Angeklagten ganz beſtimmt nach⸗ 
gewieſen wird, er es geweſen, welcher Embacher die Rehefeld⸗ 
ſche Wohnung genau beſchrieben und ihm den Secretair be⸗ 
zeichnet hat, in welchem Retzefeld fein Geld aufbewahrt. 
Dupfi hat nämlich, als Rebefeld kurz vor dem Diebſtahl ſeine 
Wohnung gewechſelt, beim Umzug geholfen und den Secretär 


transportirt, auch hat er geſehen, daß in dieſen ein Beutel 
mit Geld gelegt worden iſt. (Fortſetzung folgt.) 


Vern niſchtes. 2 1 
Bremen, 14. März. Der von uns mitgetheilte Prozeß ge⸗ 
gen die drei Danziger Verbrecher wurde heute beendet. Die 
Geſchworenen nahmen den Einbruchsverſuch und die beabſichtigte 
Töd tung al wie. leſen an. En olge deſſen wurden Röhr und 
8 1b. 4 Monat Zuchthaus wegen Körperverletzung 
und Widerſtands gegen Beamte verurtheilt, Eifing freigeſprochen; 
ei wird der feßtere an die Polizeibehörde in Danzig uusgelie · 
ert. — Alle drei Verbrecher haben ſeit früheſter Jugend mit den 
Criminalgerichten zu thun gehabt. Ef ſing, 33 J. alt, ift neun⸗ 
mal beſtraft, bat 8 Jahre im Zuchtbauſe zu Graudenz, und zuletzt 
längere Zeit im Zuchthauſe zu Wartenburg gefeffen. Röhr, aus 
Neufahrwaſſlr, 44 J. alt, ift ebenfalls neunmal und zwar 1851 mit 
länglicher Züͤchthausſtrafe beſtraft, 1866 aber begnadigt worden. 
get Janßen iſt vielfach beſtraft und hat 7 Jahre im Zuchthauſe 
geſeſſen. 


Bo ſendepe ſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. März. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
vegt 16 


* a ester Erb. Legter Ars 
Roßſgen unverändert, Oſtpr. 8 fanden. 78 78 
564 56 Reh. Er 76 


Mig a 20 5 8 .I 

I . BE 54% bo. 4 6. 855 — 

„ Frühlahbr. . 54 54 enen n 105 109% 
RUN März 108 115 |Deir. National- u. 555 545 
Sy icltus März . 16 1655 Ruff. Banknoten. 80 81 

564 Pr. Anlehe. 1045 10387 (Danzig. Priv -S. Me: 117 
4% do. 100% 11008 16% Amerikaner.. 78 | 772 


834 


Danzig, den 16. März. Bahnpreiſe. 
mehr eder weniger ausgewachſeu, dunt und hellbunt 
120723 — 125% 128/122 C. ven 78/85/90 — 92/95 
96/97 % n; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
RO) — 137/182 F⁴¼,. von I8/100— 102/104 — 108/107 
or DL 858% 


Stacieſchuldſch. 884 [ech ctcours Ronben 6. 234 6.23 


— — 


Roggen 120—122 124127 % von 58 93 59 —60—61— 


62 ½ % % 81 % &. 

Erben 57/80 62/54 Ar Year 908. 

Berft on Reine 98/100—-103/4—105,6—1088 von 46/47 
48.50 -5UV5R- 534 Gr, große 105/108—110%/11—11574 
von 51/52 — 53/54 — 55 Gr, 

Hafer 29/30/31 894 


Spiritus nichts gehandelt. 
Vetreibe- B örſe. Wetter: ſchön bei ziemlich anhalten» 


dem Froſt. Wind: NO. 

220 Laſten Weizen ſind am heutigen Markte verkauft 
worden, Preiſe reichlich fo hoch wie geſtern, mitunter etwas 
mehr. Abfallende Qualität aber ganz vernachläſſigt. Som⸗ 

124/54 2 575, . 587 , 
124 bis 127% 72.600, bellbunt 123% FE 605. 127/8% 2. 
617 ½, A 630, 129% . 637% Yar 5100 “/. — Roggen 
feſt 114% 2 324, 116/78 22 342, 1217 357, 125 
i, 306 Yer 49104; Unmſatz 15 Laſlen. — Wicken Z2 348, 
2 03 Ye 54004, — Grüne Erbſen 2 330 ‚jr 54004. 
Spirits nicht gehandelt, BEDIENT ER 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Daszig. 

— —— —u—ę—— —— —— — 


IReteyrplogiihe Hesbachtungen. 


ee e 
15 4] ‚331, 19 Weicht bewölkt. * 
160 al 33647 45 N . Leicht bewölkt. 

12 336,79 | — 26 SN 2. de. do. 


Geh und 
hole ihn! Ich hatte aber keine Luſt. Wr wollen doch 


Angeklagten 


* 
* 


« 


— 


Freireligi ſe Gemeinde. 
Sonntag, den 17. März, Vormittags 10 
Uhr: Gotlesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Pred. Röckner. 


CCC 
Men ie Zrau Helene geb a 


5 e m = Um: a 
einem geſunden kräftigen en glückli 
en EEE 9937) 65 
a n ’ en . 177} 4 
555 C. L. Teſſmer. 
KERLE FRE REITER TEN SU 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
au Anna geb. v. Bergen von einem 
geſunden Knaben zeige ergebenſt an. 


1 


Pelonken, den 15. März 1867. 
09757) RNauſchning. 
Bekanntmachung. 


„Die vierte Lehrerſtelle an der hieſigen evan⸗ 
Be Schule, mit einem Einkommen von 
20 3. Gehalt, 20 3% Miethsentſchädigung 
und 34 % 6 % 4 A Holzgeld dotirt, iſt vacant 
und wollen ſich Lehrer evangeliſchen Glaubens 
um dieſe Stelle bis zum 1. Mai cr. bei uns 
melden. ( 
Briefen W.⸗Pr. den 12. März 1867. 


Der Magiſtrat 
Circa 20 Wagen⸗ und 
51 Fo „darunter auch meh⸗ 
Arbe itspfe rde rere zugerittene 
und namentlich eine junge elegante Gran: 
ſchimmelſtute, mehrere Reiſe⸗, Verdeck⸗ und 
Arbeitswagen, 1 Verdeckdroſchke, Spazierwagen, 
Unterwagen, Räder, Sattel, Kummete, Geſchirre, 
Stallutenſilien und einige landwirthſchaftliche 
Geräthe, ſollen 
Mittwech, den 20. März er, 
Vormittags, 11 Uhr, 
auf dem Buttermarkte, 
auf Antrag verſchiedener Intereſſenten, gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
le Nothwanger, Auctionator. 
Auction zu Dirſchau. 
Montag, den 1. April, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Unterzeichneter wegen Aufgabe gegen 
baar verkaufen: ; 

Pferde, Kühe, Schafe, Arbeits wagen, Spa: 
ierwagen, Schlitten, Geſchirre, 1 Mangel, 
Waſſerkuwen, Haus⸗, Hof-, Boden: u. Speicher: 
Partie Heu und Stroh. 

C. W. Meye. 


Wahlen 


norddeulſchen Parlament. 


Die liberalen Wähler Danzigs werden zu 
einer Verſammlung 


Sonnabend, den 16. März c., 


7 72 Uhr Abends 
im Saale des Schützenhauſes eingeladen. 


Tagesordnung: Aufſtellung eines Can⸗ 


Utenſilien, 1 
(9922 


didaten zum Norddeulſchen Parlament. 


Das Comité. 


m Auftrage: Weiß. (9842) 
Beste rüg.Schlemmkreide 
fferirt J. C. Gelhorn. 
ei falt neuer poliſander 2 (9898 
Concert⸗Flügel 
(Leipziger Fabrikat) 
iſt Langgaſſe 35 billigſt zu verkaufen. 


Frisch gebrannter Kalk“ 
ist aus meiner Kallibremmerei in 
Legan und Lunggarten 107 stets 
zu haben. C. H. vomanski Ww 


10 Ihr. Belohnung 
demjenigen, der eine abhanden gekommene Pelz: 
decke mit ſchwarzem Pelz und grünen Tuchüber⸗ 
zug Gerbergaſſe 6 wieder abgiebt. (992])) 

Bodmereigelder-Geſuch. 

Behufs Deckung der Havarie Ungelder des 
Schiffes „Bertha“ aus Wollin mit einer Labung 
Wicken nach Flensburg beſtimmt, ſucht der 
Baer des Schiffes, Cipt. Benzin ein Dar 
ehn von 400 Thalern gegen Verbodmung von 
Schiff, Ladung und Fracht. — Offerten beliebe 
man bei dem Unterzeichneten ſchleunigſt einzu⸗ 
reichen. — 9923) 

Danzig, den 15. März 1867, 

F. G. Reinhold. 


Bengaliſche Flammen 


zur Geburtstagsfeier Sr. Majsftät des Königs 
empfiehlt 


Ei ® ‚Serrmenn, Golegfe 1. 

ür mein Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 

ſuche ich einen Lehrling. 9763 
Iltdor Lövinſohn, 


ö 

Neue Zuſeudung ſeinſter Braun: 
ſchweiger Cervelat und vebertrüffel⸗ 
Wurſt erhielt und empfiehlt 


W. J. Schulz, 

(9768) Langgaſſe 54. 
Meine ſeit mehr denn 60 Jahren im beſten 
Betriebe befindliche, in dem frequenteſten 
Theile der Stadt Elbing belegene Bäckerei, 
mit Stallungen, großem Hofraum und dem 
zum Hauſe gehörigen Lande, beabſichtige 
ch zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren die 
Kaufbedingungen auf portofreie Anfragen 
in Elbing, Altſt. Schmiedeſtraße 15. 
19881) b 

ich wohne jeht wieder in Danzig, am Aiſchofs⸗ 
SET bei Hr. Müller, Guſt. Bofchte, Rentier, 


K ) 


Den Empfang der bei meiner kürzlichen Anweſenheit in Paris gewählten Nouveautés in 


französ, 


Long- 


Chäles 


Lyoner Seidenstoffen 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


Den Eingang der dort gekauften überaus reichhaltigen Collectionen von 


Phantaſie⸗(Kleider⸗) Stoffen u. Confections 


erwarte ich Ende nächſter Woche. 


Borten werden gewaſchen und 


und glänzen) appretirt. Glatte weiße, 
Lyoner 


Teppiche und ſonſtige wollene 


und in 


verlegene Stoffe wie neu. 


nicht abf 
lieferten 2 
rung für Danzig bei 


TEURER LEHE TOCTEZTTICHELTITT EATITDI BEER 


ärberei & ressort für werthvolle ſeidene Roben und n 


Glatte Caſimir⸗, Barege⸗ und halbwollene Tücher in den ſchönſten hellen 


ollwebergaſſe 2. 


W. Jantzen. 


* f Di Kunff⸗ und Selden⸗Farberei, 8 


Heinrich Karkutſch in Königsberg i. Pr., 


> 
Lyoner Seiden⸗Appretur⸗, Moiree⸗ und franz. Fein⸗Waſch⸗Anſtalt son E 
SE 
empfiehlt ſich im Auffärben aller Seiden⸗ und halbſeidenen Zeuge, Blonden, wollener & 2 
und halbwollener Stoffe in allen Farben. Türkiſche Shawls und Tücher mit farbigen |3°' 
die verblichenen Farben darin wie neu auf 7 55 =] 
arben 3 . 
aufgefärbt. Gedruckte Glanz⸗Kattune, Gardinen, Sopha⸗ und Stuhlbezüge, echt oder 3 Zi 
unecht in ihren Farben, werden aufs Beſte gewaſchen, die Farben wie neu bergefteilt 158 
1 zweiße, wie gefärbte ſeidene Zeuge werden auf einer SE 
koiree⸗Waſchine (der einzigen am hieſigen Platze) aufs Eleganteſte moirirt. EE 
Durch eine Centrifugal⸗Trockenmaſchine bin ich in den Stand geſetzt, ſchwere Tuche, 2 
e toffe in 24 Stunden fertig zu beſchaffen, was beſon. 
ders für werthvolle Shawls, Tücher u. ſ. w., die früher mit der Hand oft entzwei⸗ ST 
gedreht wurden, von großem Nutzen iſt, während dieſelben in 4 Minuten getrocknet 8.2 
in 2 Stunden fertig fein können. Tuch und Lama⸗Mäntel werden in einem S. 
ganz echten Braun und Schwarz umgefärbt, appretirt und decatitt, fo daß der Stoff = 
mutzt, was ſo häufig durch billige Farbepreiſe erzielt wird. Für die 9 22 
e, enitände wird ein Jahr garantirt. — Alleinige Annahme und Beförde- 8 E 
5 == 
1 1 1 2 =. 
2 28 
ränlein L. Heſſe in Danzig, 5 


Unzerbrechliche Waſſergläſer 


pro Dutzend zu 15 und 18 , fo wie eine große Auswa 
Auf 


Tufe 


Butterglocken, Ne e 


5 wahl 
läge, Punſchbowlen, Fluchtſchalen, 
Schmuckdoſen, Schreibzeuge, Kuchenteller, Cabarets, Taſſen ꝛc., 


affee-, Thee, Nauch⸗ und Waſchſervices, 
geſchliffene und ungeſchliffene Glaswaaren, 


Ausſchuß Porzellan zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt und verfendet nach auswärts 


Depot für engliſch⸗ſchleſiſch⸗boͤhmiſche Glas: und Porzellanwaaren. 


nach 


Rang ein. 


D. Reiß, Kohlengaſſe 2. 
eee 


Von keinem ſogenannten verbeſſerten Syſtem übertroffen, 
aber auch hinſichtlich ihrer Solidität noch von keiner Nach 
ahmung erreicht, bewährt die auf den Welt⸗Ausſtellungen zu 
Fu und London, fo wie auf allen größeren neuen Induſtrie⸗ 
ſtellungen mit dem erſten Na getrönte _ 
Familien⸗Nähmaſchine, 
—— * KR Newy 5 
wie vor ihren alten Ruf und nimmt unter dieſer Art Fabri⸗ 
katen auch in Europa, wo ſie überall bekannt iſt, den erſten 


abrik von 


Diele Maſchinen werden ſtets mit den neueſten und pra:tifchen 
Hilfs⸗Apparaten verſehen und franco hier zum Fahrikpreiſe verkauft 
in der Hauptniederlage Langenmarkt No 17, 


au- 
Leinenhandlung und Waͤſche⸗Fabrik 


Holzverkauf in Elbing. 


Den Bauberren wie Bauunternehmen em⸗ 
pfehle ich zu den nun bald beginnenden diesjah⸗ 
rigen Bauten 

mein bedeutendes Holzlager, 
beſtehend aus g 
fichten und tannen Mauerlatten, 
66, 717, 88, 99 Zell itart, 36 bis 42 Fuß u. 
darüber lang, 

fichten und tannen Balken 
100, 11j11, 1212, 1818 Zoll u. f. w. 
36 bis 54 Fuß lang, 

Lichten Rundhölzern, 
in allen Stärken u. in Längen bis 70 Fuß auch 
darüber, 


’ 
ſtark, 


1 
fechten und eichen Mühtenwellen, ' 
sowie fichten und tannen 


Schnitthölzern: 
als Balken, Bohlen, Di:len ꝛc. in allen vorkom⸗ 
menden Dimenſionen. Durch meine mit vier Dop⸗ 
pelgattern und zwei Kreisſägen ausgerüſtete 
Dampfſchneidemühle bin ich in den Stand ges 
ſetzt, jeden, ſelbſt den größten mir zugehenden Auf⸗ 
trag in kürzeſter Zeit auszuführen. 

Den Transport vermittele ich billigſt. 
D. Wieler in Elbing, 
Holzhändler, Dampfſchneidemühle⸗ und Zie elei: 


eſitzer. 
Gleichzeitig empfehle ich meine großen Vor⸗ 


ſchöner geſchlemmter Zi gel 


eignes Fabrikat. 
D. Wieler in Elbing. 
Beste holländische Dach- 
pfannen hahe ich ſtets auf Lager. 
D. Wieler in Elbing. 


Ver den jo febr begehrten großen und warm 
Y gefütterten Reiſekapuzen (Burkas), habe 
wiederum eine 


und empfehle 


zu den bekannten billigſten 
Preiſen. (9944) 


H. Morgenstern, 
i Langgaſſe 2. 
NB. Reiſekoffer und Heilebesten biligit 
ine am 15. d. M. irgendwo aus Verſehen 


mitgenommene Brille iſt in Walters Hotel 
koſtenfrei in Empfang zu nehmen. 9930) 


— 
A — un ey ee 


0 1 Auswahl aus Arbeit erhalten — 5 
die reichlich die Stelle eines Pelzes vertreten — 


Kraftıneyer & Lehmkuhl. 


Ein der ain zu jeder Anlage mit darauf bes 
fndücher Dampfmaſchine, 


deren Speiſung übernommen wird, iſt zu verp. 
od. d. Maschine zu verk. Adr. d. d. Exp. d. Ztg. 
unter 9740. RR 

? er durch den öffentlichen Aufruf vom 25. 
5 70 5 in Anregung gebrachte Verkauf 
zum Zweck der Gründung einer chriſtlichen Her⸗ 
berge in Danzig, wird beſonderer Rückſichten 
alber nicht Ende nächſten Monats, ſondern 
chon in der zweiten Woche des April ſtattfinden, 

was allen denen; die ſich für die Sache intereſ⸗ 

ſiiren, mit der Bitte um möglichſte Be ſchleuni⸗ 

gung der Vorarbeiten hierdurch mitgetheilt wird. 
„Danzig, den 16. März 1867. 

(9762) J. 2 


—Steinwender, Diviſionsprediger 
Königl. preuß. 149. 
haunoverſche Lotterie. 


Zur 1. Klaſſe vorſtehender Lotterie, welche 
am 13. Mai c. gezogen wird, offerire ich: ein 
viertel Loos zu 1 e 21 En, ein halbes Loos 
zu 2% 5 Hr, ein ganzes Loos zu 4 Ag. 109° 
Louis Löwenſohn, I. Langgaſſe 1. 


Waſſerheitzung. 

Dur. einen Freund des gewerblichen Fort⸗ 
ſchrittes iſt in dieſer Zeitung auf die von mir, 
im Ladenlokale des Herrn J. Kah bierfelbit, ein- 
gerichiete Waſſerheitzung aufmerkſam gemacht 
worden. 

Den hierdurch veranlaßten Anfragen zufolge, 
erkläre ich hierdurch, daß ich bereit bin, unker 
ſoliden Bedingungen auch außerhalb dergleichen 

nlagen für Wohn⸗ und Ladenräume, Fabriken 

und ewächshäufer einzurichten und bitte um 
gemeine Aufträge, 
tarienburg, im März 1867. 
Herrmann Hotop,- 


(9938) Maurermeiſter. 
ine Dame in geſetzten Jahren, Erzieherin u. 


ſehr le an „ſucht ein Unterkomm n bei 
einer Familie auf dem Lande, L Gehalt, ge⸗ 
gen freie Station und wünſcht klei ie Kinder zu 
unterrichten und ber Hausfrau in der Wirthſchaft 
De 9 zu fein. Nahe es in der Expedition 
diefer Zeitung. (9913) 


ni 4 
rk, 


Die IL grosse Berliner Ge- 
„"mälde-Versteigerung, 


veranstaltet im Auftrage von, Künstlern und 
Gemäldebesitzern durch die Hofkunsthandlung 
von L. Sachse u. Co, enthaltend 54 
schöne Orig.-Oelgemälde und 95 Orig.- Aqua- 
rellen und Handzeichnungen neuerer Meister, 
findet in der „Permanenten Gemälde- 
Ausstellung, Jägerstrasse 30%, an den 
beiden Tagen Montag, 95. März, und 
Dienstag, 36. März, (von 11-3 Uhr) statt. 
Cataloge bei Herrn EK. Doubberek in Panzig. 


Pariser Zündwachslichte 


in buntem Etuis (mit Mechanik) à Stück 1 
Sgr., Wiederverkäufer billigst; sowie Salon- 
hölzer in allen Dimensionen, und grosse Papp- 
schachteln, 3 Stück 2 Sgr., (von August Kolbe 
u. Co. Zanow), wie alle übrigen Sorten Streich- 
hölzer empfiehlt billigst die Hauptniederlago 


F. E. Gossing, 


vorm. O. Haſſe 
Jopen⸗ und Vortechaiſeng. Ede No. 14. 


Froſtpomade 

Allen Froſtleidenden diene zur Nachricht, daß 
meine ſo plötzlich von hier nach außerhalb aus⸗ 
verkaufte Froſtpomade von heute ab zur ga 
beſtimmten raſchen Bellen & Krucke 5 und 10 
He wiederum vorräthig iſt. 

Adolph Büchner, 
prakt. Hühneraugen ⸗Operateur, 

9769) Schmiedegaſſe 1%, am Holzm. _ 

Ns 2 der sriner Mi- 
Ein junger Mann, aaa 
nügt, in verschiedenen Bureaux gearbeitet hat, 
eine sehr schnelle, der Lithographie ähnliche 
Hand schreibt, und im Zeichnen ‚geübt ist, 
wünscht, unter bescheidenen Ansprüchen Be- 
schäftigung. Offerten durch die Expedition 
dieser Zeitung unter No. 9926 


Ein gebildeterjunger Mann, 


welcher bereits 2 Jahre in einer Wirthſchaft ge⸗ 
weſen iſt, ſucht zu feiner weiteren Ausbildung 
zum 1. April d. J. eine andere Stelle ohne Ge⸗ 
halt. Adreſſen werden erbeten in der Epebition 
dieſer Zeitung unter No. 990. 
en 10 8 dale K — — 

Penſion freundliche Au finden 
Ott. Mittelſtädt, verw. Kane Shelter 
Fiſcherthor 16, 3 Tr. 765) 


Ein Wirthſchaftseleve "ir 
melden. Penſion mündlich zu beſprechen. (9933) 
Maͤhlkau bei Zuckau. 


Auf ein großes Gut in 
Pommern werden 1 Inſpec⸗ 


tor und 1 Förſter aden, 
Di engagiren . — „2er Deconem 


t der eintreten. 
Vererbungen an de ieee e 
ed in Berlin, Abend 
fer G. K. 68. 


(gm been Venen 2 um 8 mai 
nach Danzig verſetzt wird, ſuch Logement im 
T 3 


* 
t 
Hauſe eines wiſſenſchaftlichen Lehrers 
Specielle Offerten werden unter No. 9890 in 


Fee dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gut empfohlener junger Mann, mit der 
doppelten Buchführung und ſon⸗ 


ſtigen Comtoirwiſſenſchaften vollſtändig vertraut, 
mwünjcht in einem bie gen Comtoir placirt 
werden. Gefällige Adreſſen werden unter 993% 
in der Expedition d. Bl. erbeten. 


Feinſte Tafelbutter Le 
ganzen und halben Pfundſtücke a Pfund 10 Sgr. 
empfing und empfiehlt die Butter ⸗ Handlung, 
Schmiedegaſſe 10. 7500 _ 
DIE der Reitbahn in der Sackgaſſe find zwei 
roße, trockene, ſichere Räume, zum er 
für Materialwaaren, Leder, Möbel u. dgl. voll: 
m geeignet, für ein oder mehrere Jahre 
(pro Monat 3 Thlr. Miethe) zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Vorſtadt. Graben 28. (9749) 
Gartenbau-Verein. 

Das Stiftungsfeſt wird in dieſem Ja 
am 30. März, Magen der erh wi 
eine Blumen⸗Ausſtellung, Concert und Abendeſſen 
im großen Saale des Selonke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments gefeiert werden. 

Eintrittskarten a 15 Sgr. (incl. Couvert) 
find bis zum 28. d. Mis. Wollwebergaſſe Nro. 

im Comtoir zu entnehmen. 
Gaſte können eingeführt werden. 


9752 Der Vorſtand. | 


Sclonke's Etablissement. 


z Sonnabend, 16, März: 
Letztes Operu: Gefangs: Concert, ſowie 
Auftreten fammtlicherengagirtenftünftler 
Anfang 63 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Sonnta, März: 


r 
Große Vorſtellung und Contert. 
Zum Schluß: 


um : 
Die drei angeführten Liebhaber. 

Große komiſche Panty 
Anfang 5 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 17. März. (115. Abon. Vorſt.) 
Eine feſte 17 iſt 5 Gott. Original⸗ 
Schauspiel in 5 Akten von Arthur Deüller. 

Montag, den 18. März. (Abon. Vorſt.) Ates 
Auftreten der Geſchwiſter Delepierre. Die beis 
Lorhing ützen. Komiſche Oper in 3 Akten von 

0 5 


"Drud und Verlag von U W. Halemann 


vo 
in Dania. 


Hierzu eine Beilage, 


eilage zu No. 4135 der Danziger Zeitung. 
3 "Sonnabend, den 16. März 1867. 


A — — Pe} * „ i : 
— — Se. Mal. der König haben Allerzuädigft geruht: Den blähe- Dr. Fran, Stolze, veröffentlicht werden. Es wurde mitgetheilt, da . März. Petroleum 2 
Aclgen Vice⸗ Kar der Friedens⸗Klaſſe des Geben pour le e | die erſte Nummer von Ni 0. Jahrgange des Torreſe n feft 33 = . * 8 we. Type, weiß, 
je Geh. Reg. Rat und Prof. Dr. Boeckh, zum Kanzler, und an ! blatted für den Baltiſchen Steno rache Bun herausgegeben von 4 Een 18 Ma Wechſelcours 3 
w deſſen Stelle den Geh. Reg.⸗Rath und Prof. Dr. von Ranke zum dem Vorſtande des hleſ. ſtenogr. Vereins, im Februar erſchienen ſel. M Petersburg, 15. 1 : 287 S auf London 
Br Bice-Kanzler deſſelben Ordens zu ernennen; dem Landrath des Kei. Nachdem die Aufnahme eines correſpondirenden Mitgliedes befchlof- on. 313% d, auf Hamburg 3 Mon. 28% Sch., auf Amfter- 
ſes ben Börfter, den Charakter als Geheimer Regierungsrath ſen worden war, wurde der Etat für das mit dem 1. Juni c. be⸗ dam 3 Monate 157%, auf Paris 3 Mon. 334 Cts. 1864er 
1 20 15 verleihen; den Kreisrichter Emmel in Be um Staatsanwalt 1 Vereinsjahr feftgeftellt. Hierauf folgten Mittheilungen aus Prämien + Anleihe 109%. 1866er Prämien » Anleihe 103%. 
9 288 * zu ernennen; und den Staatsanwalts⸗Gehilfen Fuchs in Holgendes hervorzuheben Imperials 6 Rbl. 14 Kop. a 

3 Breslau den Charakter als Staatsanwalt; fo wie dem Rechtsanwalt | dit. Die Rede des Reichstags » Candidaten Dr. Langerhans iſt von 


em Gebiete der Stenographie, aus denen 


und Notar v. Wehren in Heiligenstadt den Charakter ale Juſtiz. Mitgliedern des Ver Producten Wiärkt 
5 ( 3 Nitgli es Vereins ſtenographiſch aufgenommen worden, ebenſo roducten⸗ Markte. 
Rath, dem Rendanten Rengel u Halberftadt den Charakter als die von dem Reichstags. Ab —.— e am 3. d. Mis. hier⸗ N l den 15. März. 0 
ungs⸗Rath, und dem Kanzlei⸗Director Hottenrott in Helli- | felbft gehaltene. Rede don Mitgliedern des Vereins und des Kränz. up [Woch enbericht.] Froſtwetter hat während der Woche an⸗ 


genſtadt den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. chens. Der Vorſitzende thellte mit, daß er die Prüfung als Lehrer gehalten und die Schifffahrt oberhalb der Weichſel aufhören laſſen; 
— — —— — (EG—ꝛ— — der Stenographie bei der Prüfungs-Gommilfion det Centralvereins wenngleich die Weichſel noch nicht zum Stehen gekommen iſt, fo ld 
(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger zeitung. zu Berlin beſtanden babe. Mitthellungen über bie Verhältniſſe der es 0 
Elberfeld, 15. März. Die engere Wahl fischen dem ae beim Reichstage und beim preuß. Landtage ſchloſſen au durch Eis erſchwert, dennoch finden Verladungen noch in ge⸗ 
Profeſſor Gneiſt und dem Dr. Schweiger iſt laut ofſi⸗ 5 . f 10 
41 + Thorn, 15. März. Nach einem der hieſigen polni- waſſer offen halten. — Die engliſchen Marktberichte lauteten in die⸗ 
ta e A 84 dr Wu 1 ai: ſchen Zeitung zugeſandten bemerkenswerthen Artikel, über das ſer Woche etwas günſtiger; die großen Zufutren an der Küſte ſind, 
Reichstage erhielt Obergerichtsanwalt We el (national-lbe⸗ „Verhalten ber polniſchen Abgeordneten auf dem 5 * — rg 8 = * rn = = 
ral) 6149, der Candidat ber . Partei, Literat Norddeutſchen Reichgtage“ erſcheint die durch die Preſſe in 1 en 8 13 kr Me en 1 eizen aden Scftig 
. ’ ſüngſt verbreitete Mittheilung, daß dieſelben nach Ueberreis u ar nhabern theilweiſe 1e günftigere reife zu bedingen. 


“x Trabert, 1129 Stimmen. ihres Prot R 
7 is, 14. März. den Kö kinirte Hung ihres Proteſtes gegen die Eisverleibung Weſtrreußene | An unserer Börfe hat inclufive einiger Lieferungsverfäufe ein um- 
Thi 6 e e e er Rede. und Poſens in 85 Norddeutſchen Bundesſtaat den Reichs⸗ | ſatz von ca. 1000 Laſten Weizen ſtattgeunden. 0 Die fefteren eng · 
Thiers bel che die allgemeine politiſche Lage Europas und Ae ae oder ſich auf Wenz, ganz paſſiv ver⸗ 
prag die Anſicht aus, Frankreich müſſe erklären, daß es die Berhältniſſe 885 belt e J l In An Ran der realen 
edrohten Intereſſen ſchützen wolle, ohne Jemandem zu nahe Nee Da ber Brote 4 a ee 
7 . fi 7 x 
zu treten. Frankreich müſſe die Allianz Englands ſuchen, irgend welchen Effect haben werde, allein die Polen müßten 


welcher ſich Re Belgien, Portugal, Skandinavien und jn i 1 : aufgehaltenen Waſſerzufuhren dürften die Feſtigkeit unſeres Marktes 
970 1065 1 396 ; in ihrer zeitigen äußerſt traurigen Lage als ehrliche und ver» = 5 
dann auch Oeſterreich anſchließen würden, um die für Frank⸗ tändige Männer das Mögli che 1 8 außer Acht laſſen und Fr er e 0 Het Ei Te — : 2 


reich ſowie für ganz Europa nöthige Ruhe und Beſchwich⸗ 
i izufi , daher den Proteft de lege ferenda erheben, da die beregte 
figung der Gemüther herbeizuführen. Der Redner ſchloß mit Einverleibung nach a ee Fl geentwurfs —— 


den Worten: „Ni in einzi n 
un n: „Nicht ein einziger Fehler darf mehr gemacht pollendete Thatſache iſt. Wie ſollen ſich die Abgeordneten 


Moskau, 14. März. Au nun nach dem Proteſte verhalten? — Sollen ſie irgend eine 
z. Aus Taſchkent, Uratebe, Djuſak, deres bah die fr der ge 7 = = 

t 0 ihrer Gewährung ihr Verbleiben im Reichstage abhän 
ſandte erwartet, welche ſich nach Petersburg begeben wollen, machen?" Der Ber, des A ift ver Anſicht, „daß die ai 
a = Rondon, 15. März. Aus Montreal vom 1. d. M. georbneten eine Derartige Forderung und Beda nicht 
weird gemeldet: Das neukanadiſche Parlament wird an dall ſtellen dürfen. Nach geſchichtlicher Erfahrung hätten bevar- 
Rn: J } n . tige Zuſagen wenig zu bedeuten und würde eine ſchriftliche 

die neugebildete Conföderation als Königreich unter dem Prin⸗ lei = 
hg Arthur von England proklamiren. ? Bürgſchaftsleiſtung Seitens des Norddeutſchen Parlaments 
Frankfurt a. . 15. März. Effecten-Societät. Günftige zweifelsohne eben ſo wenig Erfolg haben, wie die den Polen 
Stimmung bei feſter Haltung. Credit. Actten 16651687, 1860er 31 Wien Fa eu Bürgſchaften. Die Erhaltung der 
Loboſe 674, National-Mnfeihe 53%, Steuerfr. Anleihe 488, Amerl- olniſchen Nationalität, der polniſchen Sprache ꝛc. ſtehe den 
5 fr. he 488, 

20 en, 16, Mü. 2 ben 95 fe. Anfangs matt | ſchate se — — 120 . 
8 nat: 2 ER rſe. Anfangs matt, gegen ; aften in dieſer Beziehung zu fordern, jet unzweckmäßig, 
e 30 e 1860er auch der polniſchen Abgeordneten nicht würdig, da ſie als 
219.00, Steuerfr. Ant. 61,0. ahn 207,80, Galtzier Supplikanten auftreten würden. Die Polen haben daher 
onden, 15. März. Aus Ae We vom 14. d. Abende lederzeit und überall dafür zu wirken, daß die ihnen 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in durch das Naturrecht zuſtehenden Rechte und von dem 
Sold 1081, Goldagto 34g, Bonde 1093, Illinois 115% , Eriebahn gefunden Menſchenverſtande unterſtützten Ferderungen 
Ss, Baumwolle 51. Rohes Petroleum 17. — Die Militair-Gou- nicht ſchriftlich verbürgt, ſondern als eine Thatſache aner ⸗ 
vernementsbill iſt in den Südſtaaten in Kraft getreten. — In Ca- 
1 rolina hat eine Fenlerverſammlung ſtattgefunden, welche über die 


IPA 
gan glafig 128/94 e, 620, bochbünt 128/94 fr 680, 
unt 200180 „132% 2. 625, 645, fein hochbunt 180, 131/24 
6, Kon 118/9, 1224 342, 345, 348, 360 
f 


11 

2 

77 850 verkauft. — Sommergetreſde unbedentend offerirt und zu 
epten P 


kannt würden, die ſich in der Wirklichkeit zu vollziehen habe. 
| — Mit Rückſicht hierauf ſei denn auch zu fordern, daß die 
un, Genbung von Hilfemannſchaften nach Irland berathen hat, 226 Wen dne i Mandat für den Reichstag 
e in or nicht niederlegen, da es ſich nicht voraugſehen laſſe, ob fich 
N e et ig ‚Rap 3 TUE EIKE ihnen eine FR ch dem Reichstage bieten werde, ö 
prenziſchen Staatsvienſt treten. Wir wollen wünſchen, bemerkt die Intereſſen der polnſſchen Nationalität einzutreten. Die 
die „Ref.“ dazu, daß es dieſes Mal wahr werde. Polen hätten die Verpflichtung, jederzeit und überall auf dem 
OP — Die definitive Eintbeilung der Provinz Schleswig ⸗ 


ei Bi 3 2 — eee ge⸗ 

. f fi bleibt ſtellt ſind. — Der Artike ie ann mit folgenden igen: 

5 e e Wie 9 „Der Proteſt iſt zu erheben; 2) keine rer 

wahrſcheinlich nach Altona verlegt. ingabe an den Reichstag zu richten; 3) auf ihrem Platze 
— (Publ.) Die Soldcompetenzen ber Unteroffi⸗ 


im Reichstage zu verbleiben, es ſei denn, daß ſich die Ver⸗ 
ziere in der Armee ſollen erhöht werden. Bedingt wird 


hältniſſe ſehr, — ſehr ändern ſollten.“ —. Seit acht Tagen 
eine 555 Anordnung durch einen immer mehr fühlbar wer⸗ 


beben auch wir einen recht ſoliden Nachwinter. Am Morgen 
denden Mangel tüchtiger Unterofftzierkräfte in Folge der den zeigte der Thermometer im Freien Minug 12, 13 und 14 N. Die 
jetzigen Lebensverhältniſſen nicht mehr entſprechenden kärg⸗ 


1 Schifffahrt, die ſchon im vorigen Monat ihren Anfang ge⸗ 
Wien Beſoldung. nommen hatte, hat wiever Ruhe, wahrſcheinlich eine ſehr 
— elle, 18. März. (Ztg. f. Nordd.) Für die im Land⸗ 


€ bach Jen ats Be RAN 70 gelegt 1 5 dem 

weßeberbälluiß ſtebenden Reſerviſten fand beute bier eine Con Verkehregebiete iſt benen eth, daß aus Polen auf dem 

— trolderſammlung Matt. Ale dieſelben aufgefordert wurden, Bahnhofe Thorn momentan ſehr viel Vieh⸗ Transporte ein, 
dem Könige den Eid zu leiſten, verweigerten faſt Alle den 


treffen, die nach Berlin e pedirt werden. 
SGchorſam. Nachmittags ſah man einen großen Haufen ſingend Börfen: Depefben der Danziger Zeitung. 
durch die Stadt ziehen, auch follen dieſenigen, welche geſchwo⸗ 


burg, 15. März. Getreid Wei d 
ren En vielfachen Verhöhnungen der Anderen ‚ausgefegt Nen e ans Geſchäft, auf eine ſcwäcer. Wel 
geweſen ſein. 


i März 5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152 
„ Nachwahlen.] In Celle iſt nach dem „H K. 65. 7 Settht. 147% Br. 146% Gd. an Ir Mötz 
Plank ewt. 9 in Uelzen Red. Eichholz (Par: 5000 Pfund Brutto 92 Br. 91 Gd., Hr Früh. 88 Br. 87 
tieularift) gewählt. — In dem Kreiſe Bitterfeld-⸗Delitzſch hat] Gd. Hafer feft. Del geſchäftslos, Ir Mal 25%, der Oct. 

bre Perth, Hervelege 1 v. Rauchhaupt (eonſ.) gegen 26 /. Spiritus 8000 * 155 verkauft 1500 Sack loco 
ariſius⸗Gardelegen geſiegt. | ira io. Bi t 2 Pr Frü — de 
Bei der engeren Wahl in 2 Oldenburger Seele 5 Din. Sint verlauf Wr 4.14% 9 2 


nach der „Weſ.⸗Z.“ Bürgermeiſter Müller (national⸗libera linder Froſt. 
gegen Dr. Böckel (Demokrat) gewählt. . 
England. London. Livingſtone's Tod wird von 
„Sir Roderick Murchiſon vorläufig bezweifelt. In der 
Sa "Sgung der geograph. Geſellſchaft wurde ein 5 von 
GB Perch ſen vorgeleſen, in dem es heißt: „Dieſe Eingebornen 
Die vie Nachricht brachten) find Mohamedaner, die leicht aus 
urcht oder Abneigung gegen die wilden kriegeriſchen Stämme 
am See Nyaſſa ihren Anführer verlaſſen und ſich über das 
Märchen, das fie gegenwärtig erzählen, geeinigt haben mögen! 
Abgeſehen von inneren Wiverſprüchen in ihrer Erzählung, 
iſt es vurchaus nicht wahrſcheinlich, daß die neun Mann, 
wenn ‚fie Livingſtone wirklich begraben hätten, nicht den einen 
oder andern Gegenſtand als Andenken an den Gebliebenen 
Aufpeiſen könnten. — Es iſt ferner ſo oft vorzekommen, daß 
Alfritareiſende, die lange und meiſt von entlaufenen Einge⸗ 
borenen tobt geſagt waren, wohlbehalten nach England zu⸗ 


Königsberg, 15. März. (K. H. Z.) Weizen hochbunt 
05 rer — 128 


17 N Gd. 

Stettin, 15. März. Weizen loc due 858. gelber und 
weißbunter 83—88 %, exquiſiter gelber 89 %, geringer 74 
— 80%, 83/85 gelber r Frühl. 85 85 bez., Br. 
u. Gd. — Roggen Yr 2000 lotet 53—56 . Früh. 52% 
& bez. u. Gd., 53 % Br. — Gerſte und Hafer ohne Um⸗ 
fat. — Nüböl loco 11% % Br., April⸗Mai 11% Br., 
% Ra bez. u Gd. — Spiritus locc ohne Faß 16% bez., 
Frühl. 16 ½ bez. u. Gd. — Leinſamen, Pernauer 13%, 
9%, „ & bez. — Hering, Schott. crown und full Brand 
13% & te. bez., Ihlen 10 % tr. bez. 5 

Berlin, 15. März. Weizen der 2100 4 loco 70—87 A 
nach Qual., Yer 20004 April» Mai 77 ¼ Ra bez. — Roger 
gen loco r 2000 55 ½—57 W uach Qaul. bez., ſchwimm. 
80/820 55—56 & bez., Frühl. 53% — 54% — 54 A verk. 
u. Br., 53% % Gd. — Gerſte loco der 17504 45 — 51 
& nach Qual. — Hafer loco „ 12009 26 — 29 en 
Dual. — Erbſen Per 2250“ Kochwaare 52 — 66 na 
Dual., Futterwaare do. — Rüböl loco Kr 1004 ohne Faß 
11 % — FeindlIoco 13% % Br. — Spiritus Yer 8000 
loco ohne Faß 16% M bez., mit Faß 161%, „ bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5% —5¼ %, Nr. C. u. 1. 5 
4½ , Roggenmehl Nr. 0. 4½—4 A, Nr. O. u. 1. 4—3¼ 
n bez. r M unverſteuert. 

Breslau, 15. März. Rothe Kleeſaat war bei feſten 
Liverpool, 15. März. (Ven Springmann & Co.) Baum⸗ Preiſen leicht verkäuflich, alte 12-16 ½% , neue 16— 18 
wolle: 12,000 Ballen Umfas. Wochenumſatz 62,700, zum Ex- —19% , weiße Saat gefragt, ord. 16 — 20 %, mittel 
3 12,760, wirklich erportirt 10,818, Confum 46,000, 21—24 ,, feine 254 27% 4. hochfeine 28 —29 % N 


Amſterdam, 15. März. Getreldemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine flauer, ſonſt unverändert. Raps 
7e April 66%, Pe Oct. 69. RÜDBL 7e Mai 36%, Jer Oct. 
Dee. 38%. 1 . 
LVondon, 15. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Bei ſchwachem Marktbeſuch wurden volle Montags ⸗Preiſe 
bezahlt, Zufuhren beſchränkt; nur fremder Weizen reichlich am 
Markte. Früßhjahrsgetreide unverändert. Hafer % höher. — 
Wetter kalt. 81 BR RAR 
vendon, 15. März. Conſole 91%. 1 Spanier 31. 
Sardiniet 73%. „alien. 5% Rente 53%. Lombarden 16%. 
Mexikaner 177. 5 Ruſſen 87°. Neue Ruſſen 88%: Silber 
60%, Türk. Anleihe 1865 Pr Vera. J 1882 744. 
Hamburg 3 Monat 13 7 8% , Wien 1317 Kr. 


rüdtehrten, vaß ich die Hoffnung nicht aufgeben werde, bis — Mivblin iſche 1 Thimothee 104 —12% 
Dr. Kirk, der alte vertraute Gefährte Livingſtone s, der ſich modi Bene 18, ale Pbellerah M gel nien | — a T  — — . — 8 5 e 
en. 


15 325 dem Schauplatz des Beige Km ſich überzeugt 


& die Unglücspoft auf Wahrheit beruht, faiv Dhollerah 11, mipnline Dhllerah 10%, Bengal 8 , 


Geufabrmaffer, 15. März 1867. Wind: WSW. 


good fair Bengal 9, Oomra 11%. 1551 Ä n 
„0 anzig, den 16. Mär; 0 mu Paris, 15. März. Schluß gourſe. 8% Rente 69,97%. Angelommen: . ( ee Güter. 
RN „fern Abend verunglückte der Formermeiſter Sa- Italieniſche 5% Nene 54,05. 3 Spanier — 13 Spa- Angekommen; Evert, Wiel mine, Copenhagen, Kaltfteine, 
lühenden uch, daß ein großes Gefäß mit geſchmolzenem uier —. Deſterreichiſche Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 411,25. nach Stolpmünde beſtimmt. E x 
i Der Unglück 14 umſchlug und der Inhalt auf S. ſtrömte.] Eredit⸗Mobilfer Aktien 501,25. Lombarpiſche Eiſenbahn⸗ Geſegelt: Gatſens, Humber (SD.), Hull, Getreide. 
“| enerat. eh auf 5 een he phischen Ber. Actien 415,00. Deere en a 327,50. pr. Ankommend: 1 Kuff. va 
eins am 15. d. ammlung des ſteuegra "I cpt. 6% Ber.» St. Jer ungeſtempelt) 84. — Die f : dert in Danzig. 
22 . re ür diejenigen Mitglieder, welche an der am J Haltung der Börfe war Anfangs matt, befeſtigte ſich aber _Berantwortlier Redacteir: H. WiEet/ I re, 


ſchließlic, Die 37 Rente bob ſich von 89, 85 bis 69,97% %... UBaarzahlung. 

Confols von Mittags 1 Uhr waren 91%, gemeldet. Ordnungsliebenden und Ne Perſonen können wir das 
Parie, 15. März. Rübsl Jr März 92, 50, Jr Mair Haus des Schneidermeiſtere Savigun, 47, rue Neuve des Petits 

Aug. 96, 00, dr Sept.-Dee. 96, 00. Mehl der März 72, 00, Champs, Paris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 

He Mai- Juni 74,00. Spiritus ur März 59, 50, tant und giebt 15% Rabatt. f [8728] 


kn d. M. edächtnißfeier zu Ehren Wilhelm Stolzes, 
ne des am 8. Jaun 3 9 25 Gef — Sg dec dhe be 


‚ai Theil nehmen können, wurde in 


— 


. 


* 


EEE ˙ 
Berliner Vonds-Börse vom ER März. 


— 


Dividende pro 1865. 
Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 
gar B. 


Kur» u. N.⸗Rentenbr. 4 |91% bz 
ommer. Rentenbr. |4 |91% bz 
che 1 90% bz 


e Ka 


Wechſel⸗Cours vom 14. März. 


ee kurz 
do 2 Mon. 


Eiſenbahn⸗Aetien. Freiwill. Anl. 


— 


de pro 1865 Staatsanl. 1859 4 192% 

ae. ER, , 4¼ 95 Staatsanl. 50/52 
Aachen Maſtricht 4233 55 St.⸗Prlor Tat Ausländiſche Fonds. 
Auen Le 77 4 9 bz u B |, ee o. I Selen. Dei Fr 

ergiſ ark. 9. 1 1183 bz Reh Nahebahn do. 1856 n 65 
Bel ra 13 4 220. b Ruff.. Eſſenbahn do. 1853 1 5 545 N 
Berlin⸗Hambur 9% 41565 8 Stargardt⸗Poſen 45 Staats⸗Schnldſ. u loose e 971 o. do. 
Berli 185 M dbrg 16 42054 d Südöſterr. Bahnen 5 109.3 +5 u Staats-Pr.⸗Anl. 5 Creditlooſe — * 5 Augsburg 2 M. 
Berlin. ettin 8 8 4 136% bi Thüringer 81 4 1335 u, Schld. 32 0 18527 Lecſe a 55 u rg 0 Tage 
Böhm. Weſtbahn. — 6604 bz Berl. Sie Dbt, | 104 e Ein a. . 2 Mon. 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4 1374 5 u G odo. do. du. de 6 All. . 
Brieg⸗Neiße 5 4 | 100% l Börſenh Anl. i Kuffengl. Ant. 8 
Cöln⸗ Minden 1715 4 142 8 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur⸗ u. N. Pfdbr. N 5 = 
Gel „Oderbahn (Wilhb.) | 2% 4 55 bz do. neue —— Panchen 8 Tage 

Stamm-Pr. | — 4 — — Pioldendt pb 1888. 1 Sftpreuf: Pfdbr. Re. 5. Bremen 8 Tage 
do. — 5 —— reuß. Bank⸗Antheile 10 Gold- 5 
gr Ri 1 3 2 149 17 Ser, Men Ba 1 armer . und Papiergeld 
agdeburg⸗Halberſtadt 5 4 205 bz om rivatban B. m. 
— Leipzig 20 4 252 bz Danzig b hne 90 997 bz Nee “ 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 412837 bz Königsberg 6% Def en 879 bi Sorrgs. 635 % 
Dtedtienburger 3 4788 bz Poſen 5 Fe ns 
a TR E Bl. > 5 En: She. 32 . da 80 816 Gold 1 464 
ä 7 928 55 1 Handel- Gesel 2 do. neue 4 Dollars 112% bz Silber 29 28 bz 
Credit · 1 do. neueſte ⸗ 


Fr dem Goncurje über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Jacobi 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 1. 
April d. J. einſchließlich bei uns ene 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
dar r Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
achten Friſt en 18 auf 
den 12. April 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Rath 
Fan im Verhandlungszimmer No. 17 des 
. bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird ern mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 11 Jun 

Juli 1867 einſchließlich 
feſtgeſetzt 3 5 zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
Forderungen Termin auf 
den 12. Juli 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle dieje⸗ 
125 Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
Deren innerhalb einer der Friſten anmelden 


werde 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at 6 e derſelben und ihrer Anlagen 
uf 
es Ger Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am g ge 
Orte wohnhaften, oder teur Pri bei uns 
rechtigten evollmächtigten beſtellen und zu 
Bech anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Roepell, 
Yuftizräthe Breitenbach u. Liebert zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 1. März 1867. 


Bi mia und Kreis- 8 
— I. Abtheilung. 9927) 


Frankfurter Yon 5 


fo wie alle genehmigten Klaſſen⸗ und Cred 
Looſe werden vom Unterzeichneten r Re 
ſandt. Nächſte Ziehung am 0 April c., wobei 
Haupttreffer von fl. 200,000, 40,000, 29,00, 
2mal 5000, 2mal 2000, Amal 1500, amal 
37mal 400 ꝛc. Der geringſte Gewinn iſt fl 109. 
ey koſtet ein viertel Loos 1%, ein halbes 
Lose 20 2 e., ein ganzes Loos 4%, ſechs ganze 
ooſe 2 

Gebinngeer und Ziehungsliſten werden 
nach ee fofort zugeſandt. Pläne find 
gratis zu haher 

Gefällige Aufträge beliebe man er * 
rect zu richten an 

acob Lindheimer ee 


Frankfurt a. M. 


Bernhard Supper, 


Wachsbleicher und Wachs waarel. 
fabrikant in Breslau, 
empfiehlt der hochwärdigen Geiſtlich⸗ 
keit ſein Fabriklager gelber und wei⸗ 
Ber Wachskerzen und Wachsſtöcke 
von chemiſch reinem Bienenwachs zu 
den hilligſten feſten Preiſen. 


Sem Lager von Cigal ren in allen 
gan, baren Qualitäten und Fagons 


empfiehlt 
Carl Focking, 


Poſtſtraße 5. 
Nordhäuſer Kautabak Wiederverfänfern billigſt. 


Th. Barg. 


Neufahrwaſſer, Hafe 8 13, 
Danzig, Hopfengaſſe 35, 
empfiehlt ſein Lager von holländ. Dachpfannen, 
beſten asphalt. Dachpappen, Mauerſteinen, 
ſchem ® Portland⸗Cement, engl. Steinkohlentheer, 
Steinkahlenpech, Asphalt, engl. Chamottſteinen 
und Chamottthon, ſo wie Mafchinen: und 
Nuß kohlen 2 Beachtung. 9912 
direct von der Ku as 5 
Ly mph röhrchen für 1 er 20 % N 
am Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſin. 


4 


| 
| 
K 
5 


fri⸗ 


Oeſterreich. 


z ſind Pfeifenköpfe und Cigarrenſpi 
5 die Shen die überaus ſch 
e 
ſchränken. 
in dem General⸗Depot für Ki. K 


R. Bisetzki, 


Auswärtig ge 


eröffnen 
Es wird mein Beſtreben fein, 877 Reellität, ſo wie durch eine geſchmackvolle 
und große Auswahl mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben. 
896 Hochachtungsvoll und ergebenit 


S. . Abramowsk y 


1 


likum die e gebene > Anzeige, 


Langgaſſe No. 3 


36 und Mode- Magazin 


— do 0. . 


mpfeh enswer tg für 
Ken aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle. 
chädlichen und übelſchmeckenden Beſtandtheile 
Tabaks (Nicotin, Ammoniak ꝛc.) zu abſorbiren, ohne den Genuß des. Rauchens zu be⸗ 
Neben größter Eleganz 1 a au und Spitzen äußerſt billig und vorräthig 
n der 


alfga 


Auf iträge werden prompt, gegen Bofivorfäns eflectuirt. 


— ndlung von 


Dieſelben 5 


cobsthor, im Hauſe des Herrn 
e 6, * 9 en 


werde. 


Die Berliner, Wiener, und Erfurter 


Schuh · und Gamaſchen. Niederlage 


Er * die bevorſtehende Saiſon mit Neuheiten 


eder Art auf das Reichſte ſortirt 


d empfehlen ſolideſte Waare unter Garantie zu st niedrigen Preiſen. Beſonders 


heben wir hervor: 


Damengamaſchen in Serge ohne Abſätze, zu 1% ves 


» 


Kinderſtiefelchen in Serge oder Leder, n 10 7 rw 
Ungariſche Stiefeletten für Damen u. Kinder, 
Bronce⸗Ballſchuhe für Damen 


mit Abſätzen, n bars ee 
r 


in nur feis 
ner Waare, 
20 Ar, reich garnirt bis 1 & pro 
Paar, 


Hausſchuhe in Serge für Damen, zon 10 % m Paat an, 


Fr in Sammet, Serge, Leder, Pl 


üſch ꝛc., 


Ru ſſiſche Boots und Gummi ⸗Schneeſtiefeln für 


Herren, 


Gummiſchuhe, franz., engl., deutſche Waare, ? 
Oertell & Hundius, 


Qualität, 
Damens 


2%) 


Langgasse 72. 

Lager en gros und en detail. 
Beſtellungen nach außerhalb effechuiren. fofort, 
— — erſendungen geben bereitwilligit al ab. 


Kar Lar Caudsberg, 


Langgasse 77, 


empfiehlt fein neu eröffnetes Schub: und Stiefel⸗Lager für Herren, 
Damen und Kinder, und verkauft 


für Herren: 
aged gal a Re. 
Roßled er 2 . 2 — 3 . 15 Ar. 
Kalbbeſaßzſtie fel 27 24 228 
Lackſtiefel 3 % 
Laa 150 mit Oeſen 23 
Nüable N ladirt, mit i. Soppelfohten 33 und 


nei 5 en S, waſſerdicht. 
ade 


0 
| 


Nationalſchuhe mit Zügen 1 


Gamaſchen ohne Aab 1 — — 43 . 


do. mit Abſätzen 1 5 1 4 
do. A 1.44.1097 pi 14 
Graue Gamaſchen 1 % 4% 
Morgenſchuhe von 124 5 — 5 Hu, 
Be e und Stiefel in allen Se, mit und 
ohne Lackblätter, von 1 5110 17 m 3 
n 


Se. 
| 0 ‚Abjägen u. Roſetten 1 4 10 Gr, 


aar verſchiedene Kinder und Mädchen: 


Gummiſchuhe 


für 8 


Phoenix, 15 9%, franz., Phoenix, 17% Gr, Phoenix mit Hacken 25 . — 15% 
F Hauptnied erlage ruſſiſcher, anerkannt beſter Gummiſchuhe, 3 


Boots und 


Boots für Damen und Herren. 
ne mit en und Zügen. 
Reparaturen werden ſchnellſtens Deinegk 
Bei auswärtigen Beſtellungen bitte um Angabe eines Läͤngenmaaßes oder Probeſchuhes. 


Max Landsberg, 


(9945) 


Schuh: und Stiefel⸗Fabrik. 


des 

eitverl: im Ab 
: er! 25 = ee Se 
etzt fo niedrigen Per hinzuger 
3 mich in den Stand gan nee 


Um mit meinem Lager gänzli 
Surfgobe des Geſchäfts fo Aer wie — ich zu 

räumen, verkpufe ich unter Garantie goldene . 
ſilberne Ancre⸗ und Cylindre⸗ Uhren für Herren 
und Damen. 


Regulaleurs, Slut und Schwarzwalder 
Wanduhren in allen Galkungen, 
ebenſo 25 oldene und ſilberne, ſo wie 


almy⸗Ketten und Schlüſſel 
zu bedeutend herabgeſetzten 110 N . 


Adrian, 
90. 4 
7000 


Brodbänk 
5 8 


ai tüchtiger, unverheirat militairfrei 0 
en und Niall e m il 
den beiten Zeugniſſen und Empf 
2 Brennereiverwalter 1 von ee — 
ue ic hre Aueh A 2 — 

re Anerbietung an ot 
Coperuitus“ in Thorn eläligft 


dagen 
für Brennereibe 5 
Nach ie Deine es mir 
b beg en, Sb Shan Th 
Bnlage-Gapitald erben 


u einem auffallend 2 9200 
eſe neue Conitruction empfi 
kleinere Brennereien. 
Pr. Stargardt, im 
A. —. 


Kupferwaaren⸗ ant. 


Klee⸗ und Grasſamen 
1 05 05 ich zu den bilfigften r 


Friſche Rübkuchen Be 


böfen und ab hier „ 


Am Tangenmarftte i 
zum 3 au vermiethen. 

Ein elegantes teit- u. agel 
Find, Ez 


—— 
Mein 8 iſt von heute ab 


Poggenpfuhl No. 88. (9870) 
Wilke. 


Privat; Entbindnngsbaus, 


con 1 mit arms der Discretion. 


9931 289 eg lachs 
Fetten aͤucherlachs 


in großen Fiſchen. 


Friſche Lachſe 
Aſtrach. „Werle&aviar, 


vorzüg 
Ruſſiſche 5 dle 1, Fe Aachdvie ic. 


iſche, wel 
9 frische ö 05 2 er 0 5 Saiſon gerad 


C. A. Mauss. 
Langfuhr 66, & zur Fon 


Beſten e engl 
ment Loc, 


(9919) x No. 60 
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